Na nt Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Rrakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 285 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— BRETTEN EEE a —L—bI — 
Amtlicher Cheil. 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome dem k. k. Oberfilieutenant im k. k. Pionier⸗ 
korpe, Karl Edlen von Magdeburg, in Anerkennung ſeiner 
vieljährigen und erſprießlichen Dienftleiftung in den Freiherrnſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches tarfrei allergnädigſt zu erheben 

eruht. 

: 2 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. September d. J. dem Kanzlei⸗Direklor des 
Oberſtkämmerer⸗Amtes, Joſeph Edlen von Raymond, welcher 
bisher den Titel und Rang eines Hofrathes bekleidete, nunmehr 
auch den Charakter eines k. k. Hofrathes allergnädigſt zu verlei⸗ 
ben ger 5 Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Urbarial⸗Gerichts⸗ 
Präſes in Marmaros Szigeth, Franz Freiherrn v. Barkoczy, 
die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 4. Oktober d. J. den k. k. Finanz⸗Prokurator in 
Preßburg, Ober⸗Fivanzrath Michael von Szepeſſy, zum Set: 
tonsrath und Vorſtand der k. k. Berg⸗, Salinen⸗, Forſt⸗ und 
Güter⸗Direktion in Marmaros⸗Szigeth allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 


Der Miniſter pe Kultus und Unterricht hat den Lehramts⸗ 
kandidaten, Frierrich Horner, und den Aſſiſtenten am k. k. po: 
lytechniſchen Inſtitute in Wien, Ferdinand Klam minger, zu 
wirklichen Lehrern an der k. k. Ober Realſchule in Troppau 
ernannt. 


& Oktober 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
We Bin das L. und das LI. Stück der erſten Abthei⸗ 
lun, des Landes⸗Regierungsblattes für das Grzherzogthum Bun 
ich ae der Enns ausgegeben und verſendet. 

„Das L. Stück enthält unter 

Ar. 150 den Erlaß der Oberſten Regierungs- Kontrols⸗Behörde 
vom 24. August 1859, womit die Einſehung einer Ark 
ſungs⸗ Rommiffion für die Verrechnungskunde in Kaſchau 
121 ben Gag menge Miniſterien und Centralbehörden 


Nr. \ 1 f 
* vom 5. September 1859, womit die Allerhöchſte Entſchlie⸗ 


net. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpalten 


Mittwoch, den 12. October 


Sonn- und Feiertage. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der 


lichen Beſtimmungen über die Beſteuerung des Wein⸗ und 
Fleiſchverbrauches. 
Das LI. Stück enthält unter 
Nr. 175 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, 
der Polizei und des Armee⸗Oberkommando's vom 18. Sep⸗ 
tember 1859, betreffend die Aufhebung des Ausnahmzuſtan⸗ 
des im Venetianiſchen Verwaltungsgebiete. 


Am 10. Oktober 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats- 
druckerei in Wien das LIV. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 178 die kaiſerliche Verordnung vom 8. September 1859, 
giltig für Böhmen, Mähren und Schleſien, womit die deſi⸗ 
nitive Bergzehent⸗Entſchädigung beſtimmt wird; 
179 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 17. Septem⸗ 
ber 1859, über die Anwendbarkeit der lit. e des §. 1 der 
Verordnung vom 18. Juli 1859, Nr. 130 Reichsgeſetzblatt, 
auf die Bergbücher ; f 
180 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. September 
1859, giltig für die Kronländer des allgemeinen Zollgebie⸗ 
tes, über die Zollfreiheit der Wagenſchmiere im Zwiſchen⸗ 
verfehre mit den Deutſchen Zollvereinsſtaaten; 
181 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 30. Sep⸗ 
tember 1859, giltig für den Umfang der ganzen Monarchie, 
über die Aufrechthaltung der dermaligen Ausmaß der Ma⸗ 
13 17515 von Bergwerken und über die Zuläſſigkeit ihrer 
igung; 
182 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 3. Ok⸗ 
t 0 45 00e Fer etui des allgemeinen Zoll⸗ 
1 te urbhebun n = 
züglich des Karlſtädter Be N 
n 


die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 3. Okto⸗ 
ber 1859, über die Aufhebung des Kontrolamtes in Turnau; 
184 den Erlaß des Minifteriums des Innern, des Finanz⸗ 
miniſterums und des Armee: Oberkommando vom 5. Okto⸗ 
ber 1859, wirkſam für alle Kronländer mit Ausnahme der 
Militärgrenze, über die Vergütung der Verpflegung der Mi⸗ 
litärmannſchaft auf dem Durchzuge vom 1. November 1859 
bis 31. Oktober 1860; 
185 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom B. 
Oktober 1859, betreffend die Kundmachung der Einberu⸗ 

ges Dekrete und Vorladungs⸗Edikte in Auswanderungs⸗ 

n 


Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Re⸗ 
gifter der im Monate September 1859 erſchienenen Stücke des 
Reichsgeſetzblattes ausgegeben. 


Nr. 


a 


Nr. 


rt 


Nr. 


Nr. 


* 


und der beiden Banal⸗ 


N 
Nr. 


8 


* 


Nr. 


— 


Aichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Oetober. 


Eine geſtern in Wien angelangte Privat⸗Depeſche 
aus Paris meldet, daß der Friede in Zürich bereits 
unterzeichnet worden iſt und daß die Couriere mit 
dem Friedensinſtrument ſich ſchon auf dem Wege an 
die reſpectiven Höfe befinden. 

Die felegraphifche Meldung der gräulichen Miffe- 


Bierteljä g 8 n 
en Petitzeile für die ere eee II. Jahrgang. 


Mitſchuld Seitens der Behörden feſtzuſtellen ſcheinen. 
Dieſe Umſtände ſind: die Verhaftung des Grafen An⸗ 
viti; warum iſt er verhaftet worden? Er paſſirte als 
einfacher Reiſender, und die Depeſche gibt nicht einmal 
zu verſtehen, daß er leichtſinnige oder unbeſonnene 
Reden geführt habe 3 die laue Vertheidigung der Gen: 
darmerie-Kaſerne, die den Angreifern kaum einen halb⸗ 
ſtündigen Widerſtand leiſtete; die Abweſenheit jedes 
Beamten auf dem Schauplatze der Mordthat; die Lang⸗ 
ſamkeit, mit der Nationalgarden und Truppen ein⸗ 
ſchritten; „ſie langten an, als Alles vorüber war!“ 
Die Emeute hatte um 6 Uhr begonnen und nach der 
Mittheilung der Depeſche war die Ruhe um 9 Uhr 
hergeſtellt; der Leichnam wurde nach dem Spitale ge⸗ 
ſchafft; die Stadt von Patrouillen durchzogen! Kein 
Wort daß Nachſuchungen, Verhaftungen, Verfolgun- 
gen ſtattgefunden hätten. Die Behörden hatten nicht 
geſprochen und nichts gethan! Die 
und war unthätig geblieben! Wie gräulich iſt dieſe 
Gleichmüthigkeit Angeſichts ſolcher Scenen!“ Das 
„Journal des Debats“ ſpricht ſich dahin aus, daß die 


Verantwortlichkeit für ſolche und ähnliche Ereigniffe auf 


die Männer der Dictatur zurückfallen müſſe. 


Die Gräuelthat wird von dem Pariſer Corr. der 


„K. 3.“ mit dem bedauernden Bemerken angezeigt, 
daß die Volksbewegung in Mittelitalien dadurch ihren 
Character „unblutiger Friedſamkeit“ eingebüßt habe, 
man vergißt, um nur von Parma zu reden, die blu⸗ 
tigen Hetzen, denen jene Parmeſaniſchen Soldaten aus⸗ 
geſetzt waren, welche ſich geweigert hatten, der Empö⸗ 
rung zu dienen. Als ſie ſich in die Wälder flüchteten, 
wurde ein ſörmliches Treibjagen auf ſie angeſtellt; als 
man ihrer habhaft wurde, ließen ſich Nationalgarden 


ſolche Barbareien gegen ſie zu Schulden kommen, daß 
— wie wir nur beiſpielsweiſe erzählten — ein ſolcher 


Unglücklicher den Mißhandlungen ſofort erlag und ein 
zweiter, dem ein Auge ausgeſtochen wurde, dem Tode 
nahe in Parma anlangte. Das Kopfabhacken ſelbſt 
iſt übrigens ebenfalls bereits in der mittel⸗Italieniſchen 
Revolution vorgekommen, nachdem die „Patrioten“ der 
Romagna unter ganz ähnlichen Umſtänden, wie wir 
jüngſt mitgetheilt, in San⸗Archangelo einem Schweizer 
Soldaten ebenfalls in einem Kaffeehauſe von einem 
Metzger den Kopf abſchlagen ließen. 

Ein engliſches Blatt, „Daily News“ entblödet ſich 
nicht, dem Ermordeten und den Mächten, die die mit⸗ 
telitatieniſche Revolution noch nicht ſanctionirt haben, 
die Schuld an dem Morde aufzubürden. Auch die 
pariſer „Patrie“ hat in ähnlicher ekelhafter Weiſe den 
parmeſaner Pöbel entſchuldigt. 

Die ſcheußliche Ermordung des Oberſten Anviti in 
Parma, ſchreibt die „NPZ.“, ſcheint zu Paris den 


nein, es ſind alle die] Dennoch würde der ſchändliche Mord in Paris wohl 
Berichte eintreffen, eine! kaum ſolches Aufſehen erregt haben, wenn er nicht in 


i 1859 über die Aufhebung der Strafe der 
— . pe kt. k. Staatsbeamten kundgemacht wird; Ait Deren Schauplatz Parma am 6. d. M. war, ver- 

Ar. 172 die Inhaltsanzeige der Verordnung der ee Se die „Union“ zu nachſtehenden Bemerkungen: |% a 9 det 
Jug ern, der Justiz und der Finanzen Butchind wollt in ni cht uns in dieſer Meldung am meiſten auffällt, iſt tiefſten Eindruck gemacht zu haben un ſelbſt denjeni⸗ 
1859, wirkſam für das Herzogthum September 1859 ſowohl die Wuth des Pöbels, der ſich auf einen gen auf die Nerven gefallen zu ſein, die bisher dort 
1 J Seiten de Grete sb: gen anten Gefangenen wirft, ihn mit Beſchimpfun⸗ Alles goldig und roſenroth ſehen wollten. Der Oberſt 

Nr. Tabitalien einige beſondere Beſtimmungen erlaſſen 1 725 Shin ie und mörderiſch ſchlägt, ihn an einen Anviti,, 10 5 e ee bez 710 

etiums Verordnung des Armee⸗Oberkommando, des i en ſo viel unden durch die Straße ſchleift und, nach einer der vertraute ten Diener des gl. Hofe un 
vom 13. Se Innern und des Miniſteriume der Fina his en Erzeſſen noch nicht gefättigt, ihm den Kopf] Vorſitzender der Militär⸗Commiſſion, welche die Unter⸗ 
litär. Dien —— —— fr bis die Feſtſtellung der abſchneidet und dieſen bluttriefenden Kopf triumphirend ] ſuchung gegen die Mörder des Herzogs Carl III. führte. 

m 18350 wean dee Fiaeahminiger d nn September 1 den Straßen umberträgt, 

‚ Denen Auffdiebung der Wirkſamleit der neuen geſez⸗“ Umſtände, die uns, bis weitere 
Der Kr 


Feuilleton. 


N 
Leon Szubert. 


Krakauer Bildhauer Leon Szubert, von 
deſſen Dinfcheiden die letztvergangenen Tage die trau⸗ 
Um Lande gebracht, war eine dieſer hochbegabten 
e ernaturen, denen das Schickſal die Zeit zu miß⸗ 
9 ae: ſcheint, ihr Talent zur Bewunderung der Mit⸗ 
und I elt zur Reife zu bringen. Er ſtarb früher 
noch als in mezzo del camin della sua vita.“ Als 
ob die. Natur ſeinen Vornamen rechtfertigen wollte, 


Minionen . ein Heros der Kunſt, wie ihn unter batte Me ihn mit einer Löwen⸗Energie ausgerüſtet, die 


Sterbli derte nur ei 4 
ren, ſatt a cher Jahrhunderte nur einmal gebä⸗ 
begleitet ihm dehnen und Ruhm, endlich dahingegangen, 


Grabe, beweing Jammer von vielen Tauſenden zum ihn 


und Fühlen angehört die Nation, der er durch Geburt 
durch Werke feiner e 4 8 
feinen unerſetzlichen Vert nken und Hände bereichert, 
tritt minder bedauernswerſt Und doch iſt ſein Hin⸗ 


der Blütbe feiner Jahre, missen wenn ein Künſtler in 


beklagt die Welt, die ſein Genie ſcheiden, von jeder 


Hinderniſſe kannte, wo es galt, dem hohen Künſt⸗ 


lerziel das er ſich geſteckt, näher zu rücken. Wer 
aber, * wir, näher gekannt, mußte ihn lieben 
und neben dem Künſtler den Menſchen ſchätzen. Be⸗ 
N Selbſtüberhebung fern, fühlte er 
fortwährend den Drang nach eigener Bildung in ſich 
und erkannte, daß das Feldgeſchrei vieler feiner Bes 
rufsgenoſſen: „Schaffen, ſchaffen, ſchaffen!“ ein eitles 


keine 


ſeines reichen Talentes ſcheidet im üppigen Auffproffen |fei, wird es nicht durch unaufhörliches Fortſchreiten 


und eine Lücke offen 


läßt, die er zum Ruhme fei Landes auszufüllen 


es 

a der Vorſehung Pl ‚bien, 
iſſion erfüllt, er 10 it dem i 

der Welt ſcheiden, daß dem warkrachen ede — 
der Unsterblichkeit zu Theil geworden, dieſer blickt in 
der lebten Stunde thränenden Augen auf das Ringen 
und Streben ſeiner kurzen Lebensſpanne zurück und 
feht all fein Hoffen auf die Zukunft, feine fruchtver⸗ 
ſptechenden Pläne in Nichts verweht. 


Jener hatte ſeine Gefälligkeit, obwohl 


Wiſſen unterſfützt. 


im eignen 
ein 


Wohlerzogen, angenehm 
im Umgang, 


bewährter Freund von aufopfernder 
arm an Mitteln, dem Nothdürf⸗ 
tigen ſedoch gern nach Kräften beifpringend, war er 
mit rührender Liebe ſeiner Mutter, den Seinigen, ſei⸗ 
nem Lande zugethan, durch die Liebe zur Kunſt ihnen 
Jahrelang fern gehalten, durch unwandelbare Sehn⸗ 
ſucht ihnen ewig nah. 5 

Kurz wie Szubert's Leben iſt ſeine Geſchichte, die 
wir nur aus der Erinnerung in leichter Skizze berüh⸗ 


ren können, ſo weit ſie uns aus des unlängſt Verbli⸗ 
chenen Erzählung, aus eigner Anſchauung in der Zeit 
des Zuſammenlebens und aus ſonſtigen Mittheilungen 
im Gedächtniß lebt. Eine eigentliche Biographie muß 
einer berufeneren Feder überlaſſen bleiben. 

Seine erſte Bildung genoß Szubert in Krakau, 
wo er die damals unter Stattler, dem Vater, ſtehende 
techniſche Schule frequentirte. Mit Bedauern hörten 
wir ibn oft aussprechen, daß er zu lange in derſelben 
verblieben ſei. Sein hervorragendes Talent zur Bild⸗ 
hauerei ließ dem Unbemittelten bald Protectoren finden. 
Mit dem Jahresſtipendium der hiefigen Schule der 
ſchönen Künſte ausgerüſtet, ging der junge, zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigte Pole nach Wien, wo 
er bald die Aufmerkſamkeit einflußreicher Männer auf 
ſich richtete und von Sr. Maj. dem Kaifer in Audienz 
empfangen, das große zweijährige akademiſche Stipen⸗ 
dium erlangte und ſich nun zuvörderſt nach München 
begab. Das Jahr 1855 traf ihn in Rom, der Wiege 
und Wärterin aller aufſtrebenden Talente, wohin jeder 
Weg führt. Hier widmete er ſich mit Feuereifer ſei⸗ 
ner Kunſt, belebend wirkten auf ihn feine Landsleute, 
Dichter, Maler, Kunſtfreunde und Kenner aller Art, 
in deren Kreiſe er ſich mit Vorliebe bewegte, ein, hier 
bildete er ſich an der Anſchauung der großen Muſter 
in Vatican und Kapitol, die zu beſuchen er ſich die 
karge Zeit abdarbte, hier knüpfte er für feine Aus bil⸗ 
dung gewinnreiche Verbindungen mit den erſten Kunſt⸗ 


* 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Gerechtigkeit ſchwieg 


1859. 


Die einzelne Nummer wird mi 
für jede Einſchaltung, 30 Nkr. — Inſerate, Be 


fo dämoniſcher Weiſe mit Mazzini's Wiederauftreten 
und ſeiner Erklärung für Victor Emanuel zuſammen⸗ 
fiele. Unwillkührlich zuſammenſchaudernd, A man 
daran, daß der an dem Grafen Roſſi 1848 began⸗ 
gene Meuchelmord ebenfalls das Signal zu der Herr⸗ 
ſchaft des Mazzinismus gab. In der Ordnung ift es 
daß die Franzöſiſche Regierung die revolutionären Be⸗ 
hörden verantwortlich macht für dieſes feige Verbrechen; 
der Weg freilich, die Abberufung des Conſuls, ſcheint 
uns ein ſehr ſeltſamer, denn Herr Paltrinieri, Fran⸗ 
zöſiſcher Ehren⸗Conſul zu Parma, iſt ſelbſt Parmeſa⸗ 
ner und dürfte ſich kaum in der Lage befinden, ener⸗ 
giſche Schritte zu thun. 

Man ſieht aus dieſer einen That — ähaliche find 
vorausgegangen — hinlänglich, was für ein Geiſt es 
iſt, der jetzt herrſcht in Parma, von deſſen „hochherzi⸗ 
gem Volke nnd edlen Beſtrebungen“ die liberale Preſſe 
nicht genug rühmen konnte. Mag ſie nun zufehen, 
wie ſie ſich mit dieſem Mordgeſindel auseinanderſetzt, 
denn vertuſchen wird ſich dieſe Niedertracht doch kaum 
laſſen, — wie gern das manche Blätter auch thun 
würden, die nichts lieber möchten, als daß auch Deutſch⸗ 
land „befreit“ würde nach der Schablone der Herrn 
Cipriani, Farini und Conſorten. Wahrlich, wenn die 
Fürſten Europas ſich nicht bald veranlaßt finden, ein 
deutliches Wort zu reden über die Revolutionäre Wirth⸗ 
ſchaft in Mittelitalien, wenn ihnen der Beifall des 
ſeſchteſten aller Staatsmänner, des traurigen Lord 
in Downing⸗Street beguemer gilt, als die Erfüllung 
ihrer fürſtlichen Pflichten — weder ſie noch wir wer⸗ 
den uns zu wundern haben, wenn ihnen gemeſſen 
wird mit dem Maße, damit ſie meſſen und wenn ſie 
die Frucht ernten werden ihrer Saaten. 

Der „Conſtitutionnel,“ der vorgeſtern und im hand⸗ 
greiflichſten Widerſpruche mit den „Moniteur“⸗Artikeln 
und feinen eigenen Angaben der Revolution in Itali 
ein Glück auf! zugerufen hat, ſchneidet heute dem 
Episcopat eine Grimaſſe. Er hütet ſich wohl, die Pa⸗ 
ſtoralſchreiben der Biſchöfe gegen die Angriffe auf den 
Römiſchen Stuhl mitzutheilen, aber er ſpricht von der 
Polemik, die ſie hervorgerufen haben und welche Herr 
Boniface für ſehr beklagenswerth hält. „La chaire 
sacerdotale s’abasse quand elle se transforme en 
tribune politique“ ruft der wackere Boniface aus. 
Das war jedoch ſeine Meinung nicht, ſo oft die Bi⸗ 
ſchöfe zu Gunſten der Politik und der Acte der Re⸗ 
gierung ſich vernehmen ließen; er fand es vielmehr 
ganz vortrefflich, daß fie für den Erfolg der franzdfi- 
ſchen Waffen Gebete anordneten. 

Aus Mazzini's Brief an Victor Emanuel ma⸗ 
chen die italienſſchen Blätter weniger Weſens als man⸗ 
che deutſche Zeitung. Mazzini, ſagt der Corriere mer⸗ 
kantile vom 5., heuchelt eine Sentimentalität, von der 
er himmelweit entfernt iſt; er nimmt noch immer den 
Ton eines Beſchützers an und gibt ſich, wie ſtets, das 
Anſehen der Ueberlegenheit; im Uebrigen iſt ſein Brief 
nicht von jenen unterſchieden, die er ſeiner Zeit an 
Carl Albert und an Pius IX. gerichtet hat; er ſtellt 
Victor Emanuel die vollſtändige Einigung Italiens 
als die conditio sine qua non dar, und meint, da 
man im Nothfalle nicht nur dem Kaiſer Franz Joſeph 


notabilitäten anderer Nationen an. Oft hatte er mit 
Entbehrungen zu kämpfen, nie klagte er, er wollte ſich 
ſelbſt, auf eigene Kraft geſtützt, die große Zukunft er⸗ 
ringen, die ihm zu lächeln ſchien. Sein Atelier im 
Hofe des k. k. Geſandtſchaftspalais auf der piazza di 
Venezia, wo er auch feine beſcheidene Wohnung im 
ſechſten Stockwerke hatte, war früher das Canova's 
eweſen, wovon ein noch beſtehendes Diſtichon über 
dem Eingangsthor erinnert; es war bald als das 
Szuberts bekannt und von durchreifenden wie Einhei⸗ 
miſchen beſucht. Graf Alfred Potocki ebenſo, wie der 
damalige k. k. öſterr. Geſandte Fürſt Esterhazy, kunſt⸗ 
liebende Damen, wie die Gräfin B. Poniatowska und 
viele andere durch Rang und Genie ausgezeichnete 
Perſonen ſuchten die Werkſtätte des jugendlichen Künſt⸗ 
lers auf. Wir dürfen uns auf gegen uns ſelbſt von 
den betreffenden Celebritäten im Geſpräch geoffenbarte 
eußerungen berufen, wenn wir verſichern, daß 
ornelius bei dem er ſich oft Raths erholte, ihn du- 
ert hochſchätzte, daß Overbeck ihm eine berühmte Zu⸗ 
unft weiſſagte, Tenerani in ihm gern einen ſeiner 
Nachfolger ſehen mochte, daß Sodnowski, der größte 
der jetzt lebenden polniſchen Bildhauer, ihn vor allen 
Collegen jüngerer Generation achtete. Ein nicht ſelte⸗ 
ner Gaſt in feinem Atelier war unter anderen auch der 
nunmehr ebenfalls verſtorbene Pater und Profeſſor 
Flier von der Kirche dell' Anima, deſſen treffliche Büfte 
er hinterlaſſen. In den freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 


ſondern gleichzeitig auch Napoleon III. den Krieg er⸗ 
klären müſſe. — Der von den Journalen mitgetheilte 
Brief iſt übrigens nur ein ſehr unvollſtändiger Auszug 
aus einem ſehr weitläufigen Memorandum, dem man 
ſelbſt in Italien nur geringe Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
Man iſt auch der Anſicht, daß der Brief Mazzini's 
nach den neueſten Erfahrungen nicht ſo aufrichtig ge⸗ 
meint iſt, als es den Anſchein hat, und daß Mazzini, 
der ſich während der letzten Wochen in Florenz befand, 
ſeine eigenen Plane hat. Die proviſoriſche Regierung 
von Bologna ſoll bei mehreren auf ihre Anordnung 
feſtgenommenen Mazziniſten, in dieſer Richtung ſehr 
compromittirende Papiere gefunden haben, die ſogleich 
nach Turin geſchickt wurden. Daß die Abhäſion Maz⸗ 
zin's dem Turiner Cabinete ſehr ungelegen kommt, 
iſt begreiflich, denn iſt ſie aufrichtig, ſo beweiſt ſie, 
wie weit Piemont durch die Ereigniſſe bereits getrie⸗ 
ben iſt und daß Piemont von Frankreich nichts mehr 
zu erwarten hat, denn folange Piemont auf Frank: 
reich rechnen konnte, hat ſich Mazzini ferngehalten. 

Eine Madrider Depeſche verſichert, daß der Kaiſer 
von Marocco einen erſten Schritt zu einer Ausſöh⸗ 
nung mit Spanien gethan habe, indem er den unter 
der Regierung Kaiſer Abderrhaman's geſchloſſenen Grenz— 
vertrag von Melilla ratificirt und Conceſſionen in Bezug 
des neu ausgebrochenen Conflictes gemacht habe. 

Laut Nachrichten aus Paris vom 10. d. iſt das 
franzöſiſche Geſchwader in Algeſiras angelangt. 
Die Flotte beſteht aus 11 Schiffen und hat 4000 
M Marine⸗Truppen an Bord. 

Das „Pays“ bringt folgende Note über die Flot⸗ 
tenbewegung im Mittelmeer: „Die verſchiedenen 
Mächte Europa's haben beſchloſſen, zum Schutze der 
Intereſſen ihrer Staatsangehörigen, im Angeſicht der 
Ereigniſſe, die ſich in Marokko vorbereiten, Kriegs⸗ 
ſchiffe an der marokkaniſchen Kuſte zu halten. Eng⸗ 
land wird während der Dauer der ſpaniſchen Expedi⸗ 
tion ein Geſchwader in Gibraltar und Kreuzer an der 
Küſte haben; Portugal ſchickte bereits zwei Dampf⸗ 
Korvetten: „l'Eſtefania und Bartolomeo⸗Diaz;“ Oe⸗ 
ſterreich eine Korvette: „Eliſabethaz“ Neapel die Dampf⸗ 
Fregatte: „Fulminante;“ Rußland eine Dampffregatte: 
„Swetlana;“ Preußen einen Dampfaviſo: „Danzig;“ 
Dänemark eine Brigg: „Faun.“ Man verſichert über⸗ 
dies, daß eine Diviſion des franzöſiſchen Evolutions⸗ 
Geſchwaders nach der marokkaniſchen Küſte gehen 
wird, wo wir bereits 1 Dampfkorvette vor Tanger 
liegen haben.“ 

Kaiſer Alexander II. wird am 17. d. Mts. in 
Begleitung des Fürſten Gortſchakoff in Warſchau 
eintreffen. Allem Anſchein nach beadſichtigt der ruſſi⸗ 
ſche Monarch in der polniſchen Hauptſtadt eine ſolenne 
Berathung der großen auswärtigen Politik zu pflegen, 
denn er hat ſeine Geſandten von Wien, Berlin, Pa⸗ 
tis und London nach Warſchau beſchieden. Die „Oſtd. 
Poſt“ tritt der Beſorgniß entgegen, daß die Warſchauer 
ruſſiſche Separatconferenz zu Beſchlüſſen führen könnte, 
welche mit dem Frieden und der Rechtsordnung Euro⸗ 
pa's im Widerſpruch ſtänden. Die Berichte aus Wien, 
Berlin und Paris werden ſicher nicht dazu verführen, 
und die Beziehungen zwiſchen Rußland und England 
find durchaus nicht fo geſtaltet, daß Fürſt Gortſchakoff 
geneigt ſein könnte, den Lords Ruſſell und Palmerſton 
die Hand zu einem ſentimentalen oder humoriſtiſchen 
Genieſtreich zu bieten. a 

Der kaiſerlich ruſſiſche General Murawieff⸗ 
Amurski iſt am 23. Juni in beſonderer Miſſion 
zu Hakodada in Japan angelangt. 

Der „Spectator“ kündigt an, Kaiſer Napoleon habe 
England das Anerbieten gemacht, er wolle ein Armee⸗ 
Corps und bedeutende Flottenkräfte nach China ſchicken, 
wenn England ſich ohne Bedingungen auf den Con⸗ 
greß einlaſſe. 

Nachrichten aus New⸗York vom 28. September 
melden, General Harney erklärte, daß er die Inſel 
San Juan beſetzt halte, um ſeine Landsleute gegen 
die Inſulte und Bedrückungen der engliſchen Behörde 
von Vancouver, deſſen Gouverneur die Zurückziehung 
der amerikaniſchen Truppen verlangt, zu ſchützen. 


Wien, 10. October. Der Ausweis über den 
Stand der Nationalbank am 3. October ift ſo befrie⸗ 
digend, als es nach den Ereigniſſen des vergangenen 
Sommers nur möglich iſt. Die Bank iſt vom Staate 
im abgelaufenen Monate nicht weiter in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Daher konnte auch die namhafte Verminderung 


gen ſtand er zu Maler Wurtzinger, dem er glückliche 
Eingebungen verdankte. f 
im Auslande angeknüpften Verbindungen mit den No⸗ 
tabilitäten der verſchiedenſten Nationen, wie ſie die 
Weltſtadt von Nord und Weſt bis von Schweden her 
zuſammenwürfelt, hielt er unverbrüchlich an dem Ges 
danken feſt, der das Ideal ſeines Lebens ausmachte, 


bringen. N 

ö Wie weit ihm dies in dem Färglich bemeſſenen aber 
arbeitsvollen Leben gelungen, dies feftzuftellen ift Sache 
ſeines Biographen. Den klaſſiſchen Muſtern nachſtre⸗ 
bend, träumte er von der Meiſterſchaſt eines Buona⸗ 
rotti; tief religiös, ſuchte er feine acht katholiſche Ge⸗ 
ſinnung mit ſeinem Streben nach Vollkommenheit der 
heidniihen Vorbilder zu vereinigen. Dem Biographen 
bleibt es überlaſſen, in wie weit auf ſeinen künſtleri⸗ 
ſchen Standpunkt die innigen Beziehungen zu Künſt⸗ 
lern normänniſcher Abkunft, den Verehrern Thor⸗ 
waldſen's, außer den übrigen, eingewirkt. 

Seine hervorragendſte Arbeit, welche in einer Pho⸗ 
tographie auch Krakau auf der Kunſtausſtellung vom 
Jahre 1857 bewunderte iſt die coloſſale Gruppe „des 
Sängers Fluch“ nach Uhland, welche in Gyps ge⸗ 
goſſen, noch ihres Marmors barret, um die Zierde 
eines monumentalen Gebäudes oder Stadtplatzes 
zu werden. Der Künſtler war nicht nur zu arm, er 
war vor allem zu beſcheiden, nach Anderer voreiligem 


12.566,300 Thlr. 


Beiſpiel, 
Bei allen ſeinen zahlreichen 


durch ſeine Arbeiten ſeinem Vaterlande Ruhm zu | 


des Banknotenumlaufes um 5.878,966 fl. eintreten, 
und es betrug derſelbe am 3. October 472.191,76 J fl. 
Der Baarſchatz iſt um 1.546, 907 fl. vermehrt wor: 
den und hat ſich ſonach auf 79.090, 168 fl. gehoben. 
Die Rubrik: Werth der Bankgebäude und andere 
Activa hat gegen den Vormonat um die ſehr nam⸗ 
hafte Summe von 7.296,093 fl. zugenommen und 
betrug 24.722,43 fl. 

Der obige Banknotenumlauf iſt bedeckt: 1) durch 
den Baarſchatz im Betrage von 79 Mill.; 2) durch 
das Wechſelportefeuille und die Vorſchüſſe auf Staats⸗ 
papiere 99 ½ Mill.; 3) durch die Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen, welche die Bank beſitzt, 23 Mill.; 4) 
durch die der Bank überwieſenen Bahn⸗Kaufſchillings⸗ 
Raten 40 Mill.; 5) durch die fundirte Schuld des 
Staates an die Bank für Einlöſung des ehemaligen 
Wiener Währung Papiergeldes 50 Mill.; 6) durch 
die ſogenannte Staatsgüterſchuld 99 Mill. (genauer 
98.900,000 fl.); 7) durch den Werth der Bankge⸗ 
bäude und andere Activa 24½ Mill. (genauer 
24.722,43 fl.); 8) durch die Zahlung auf die eng⸗ 
liſche Anleihe 20 Mill.; 9) durch die auf die Kriegs⸗ 
anleihe geleiſteten Zahlungen, alſo zuſammen durch 
568 Millionen Gulden. 

Was das Hypothekengeſchäft der Bank betrifft, 
fo haben die Pfandbrieſe im Umlaufe um 773,430 fl. 
zugenommen und betrugen am 3. October 35.178,04 
fl. Die Darlehen auf Hypotheken, wodurch jene be⸗ 
deckt ſind, betrugen am 3. October 48,036,034 fl., 
um 808,537 fl. mehr als im Vormonate. 


* Aus Schleſien, 6. October. [Goldge⸗ 
winnung. — Montaniſtiſches.] Bekanntlich 
hat bei Reichenſtein im Mittelalter ein ſehr bedeuten: 
der Goldbergbau ſtattgefunden, wovon ſich die Ueber⸗ 
reſte in ungeheuren Schlakenhalden vorfinden. Im 
17. Jahrhundert kam man auf die Verhüttung der 
der dortigen Erze auf Arſenik. Dieſe Erze beſteben 
vorherrſchend aus Arſenikalkins (Arſenik in Verbindung 
mit Eiſen); das darin enthaltene Gold iſt in den ſo⸗ 
genannten „Abbränden“ (Reſten von der Deſtillation 
des Arſeniks) zurückgeblieben. Zur Verarbeitung die⸗ 
fer / bis ½ Loth Gold im Centner enthaltenen 
„Abbrände“ hat vor 10 Jahren der Kaufmann, Com: 
merzienrath Güttler zu Reichenſtein die dortige Gold⸗ 
hütte angelegt; die Darſtellung geſchieht auf naſſem 
Wege durch Chlorgas. Gewonnen wurden ſeit der 
Anlage der Hütte in jedem Jahre durchſchnittlich 18 
Mark 6'/, Loth Gold. Der Werth von 1 Mk. Gold 
iſt zu 210 Thlr. angenommen, und würde hiernach 
die mittlere Jahresproduction einen Werth von circa 
3865 Thlr. gehabt haben. Für Goldbergbau bei 
Goldberg beſitzt Herr Güttler ſeit etwa 5 Jahren den 
Schürfſchein, ohne bis jetzt davon Gebrauch gemacht 
zu haben. 

Der Umfang des montaniſtiſchen Betriebes von 
Oberſchleſien läßt ſich bemeſſen, wenn die Ausbeute 
von dort in Betracht gezogen wird, zu welchem Be⸗ 
hufe wir eine Zuſammenſtellung derſelben ſeit dem 
Jahre 1803 bis incl. 1858 hiermit folgen laſſen. 
dieſen 55 Jahren find 100.416,047%, 0 
47. 806,525 ¼ Tonnen Klein: und 2282035 % Ton⸗ 
nen Würfel⸗ u. Schmiedekohlen, zuſammen 156.505,426 
Tonnen Kohlen aller Art gefördert worden, wofür 
34.622259 Thlr. eingenommen wurden. Außer Die 
ſer enormen Maſſe Steinkohlen wurden innerhalb des 
oberſchleſiſchen Bergwerksdiſtricts in demſelben Zeit⸗ 
raume gewonnen 37.638,792 Ctr. Stück⸗ und Waſch⸗ 
galmei, 14.470628 Ctr. ſchmelzbare Abgänge und 
72,731 Ct. bleiiſche Erze, im Werthe von 26.569,522 
Thlr. und auf der königl. Friedrichsgrube 1.3 15,685 
Str. ſchmelzbare Bleierz- und Schlehe, im Werthe von 
Aus dieſen Bleierzen wurden auf 
der königl. Friedrichshütte producirt 92,647 Mark 
Fein⸗ und Brandſilber, 351,799 Ctr. Blei, 436,789 
Ctr. Glätte, im Werthe von 7.456,952 Thlr. Der 
Werth ſämmtlicher Bergwerks- und Hüttenproducte 
in dieſer Zeit betrug 71.215,099 Thlr., wobei die 
Eiſeninduſtrie noch nicht mit inbegriffen iſt. Es läßt 
ſich daher mit Recht ſagen, daß die Minerale, welche 
die Haupthebel des Gewerbfleißes bilden, in reichen 
Adern über die hieſige Provinz ausgeſchüttet ſind und 
verſprechen der Induſtrie, dem Handel und vielſeitiger 
Verkehrsthätigkeſt ihrer Bewohner einen ſtets wachſen⸗ 
den Aufſchwung. Dieſer Aufſchwung iſt vorzugsweiſe 


In 
onnen Stück⸗, 


nicht nur in dem ungewöhnlichen Beſitzthum Einzelner, 
ſondern auch in einer ſtets zunehmenden Bevölkerung, 
die jetzt aus 134,245 Einwohnern beſteht, von 
denen 68,975 männlichen und etwa 65,279 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes find. Dem religiöſen Bekenntniſſe 
nach theilen ſich ſämmtliche Bewohner in 120,288 
Katholiken, 8920 Proteſtanten und 5046 Juden, die 
alle in 10,047 Wohnhäusern ihr Haupt zur Ruhe le 
gen. Dem Handwerkerſtande gehören 1871 Meiſter 
und 2894 Gehilfen und der Handelsſtand zählt 861 
ſelbſtſtändige Perſonen mit 252 Gehilfen. Die Land⸗ 
wirthſchaft ernährt 27,500 Perſonen; 29,200 Arbeiter 
mit 32,560 Angehörigen ſind beim Bergbau- und 
Hüttenbetrieb beſchäftigt und 6600 Perſonen leben 
von Tagearbeit. Es gehören demnach faſt ½ der 
Bevölkerung dem Proletariat, deſſen Wohl und Wehe 
von dem größeren oder geringeren Betriebe des Berg- 
baues und der Hütten abhängt. 


— — 


Deftevreichiſche Monarchie. 


Wien, II. October. Die Rückkehr Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Iſchl wird zwiſchen Donnerstag und 
Samstag erfolgen. Montag, Dinſtag und Mittwoch 
werden daſelbſt große Gemſenjagden abgehalten, an 
welchen die ſämmtlichen in Iſchl weilenden Mitglieder 
der kaiſerl. Familie theilnehmen. 

In Iſchl weilen gegenwärtig die erlauchten Eltern 
Sr. Majeſtät, fo wie Ihre kaiſ. Hoheiten der Erzher⸗ 
zog Ferdinand Maximilian und die Erzherzogin Char— 
lotte. Dem Vernehmen nach beabſichtigen dieſe letzte⸗ 
ren ſich von Iſchl aus zum Beſuche der königlich bel⸗ 
giſchen Familie nach Brüſſel zu begeben. 

Ihre k. Hoheiten die Frau Herzogin Max in Bai⸗ 
ern, Mutter Jyrer Maj. der Kaiferin, dann die Prin- 
zen Karl und Theodor und die Prinzeſſinen Mathilde 
und Sophie, Geſchwiſter der Kaiſerin, werden heute 
zum Beſu he Ihrer Majeſtäten hier eintreffen und das 
Abſteigequartier in Schönbrunn nehmen. 

(Perſonal⸗Nachrichten.) F Me. Prinz Ale⸗ 
rander von Heſſen wird gleichzeitig mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Alexander in Warſchau eintreffen und 
ſich von dort wieder nach Wien zurückbegeben. 

Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe 
Herr Baron v. Koller hat ſich geſtern Abends auf 
ſeinen Poſten nach Berlin begeben. Der k. k. Geſandte 
am ſchwediſchen Hofe Herr Baron v. Langenau iſt 
vorgeſtern von Stockholm hier angekommen. Der ruf: 
ſiſche Geſandte am k. k. Hofe Herr v. Balabine 
wird mit dem heutigen Abendzuge der Nordbahn nach 
Warſchau abreiſen. 

Der erſte Generaladjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
Herr FMe. Graf v. Grünne iſt vorgeſtern Abends 
von Korneuburg zurückgekehrt. 

Die Vertrauensmänner zur Berathung des Ge⸗ 
meindegeſetzes ſind in Böhmen noch nicht berufen 
worden. Dies iſt, wie verlautet, dadurch begründet, 
daß vorerſt in einem engern Comité, dem Se. Exzel⸗ 
lenz der Herr Statthalter vorſitzen wird, der Entwurf 
eines Gemeindegeſetzes berathen werden wird, welcher 
präziſer verfaßt und in der Vorberathung gewiſſerma⸗ 
ßen erprobt, ſodann der Kommiſſion vorgelegt würde. 
Dieſer Vorgang dürfte die Berathungen der Vertrau⸗ 
ensmänner weſentlich erleichtern. 

Die Militär-Organiſations-Statute vom Jahre 1857 
werden ſämmtlich einer Reviſion unterzogen, um die 
Gebrechen, die ſich in Folge derſelben bei unſerer Mi⸗ 
litärverwaltung zeigten, zu verbeſſern. 

Für die nach der Einquartierungs⸗Vor⸗ 
ſchrift aus dem Staatsſchatze (Militärfonde) zu lei⸗ 
ſtenden Vergütung der einem Manne beim Durch⸗ 
zuge vom Quartierträger gegebenen Mittagskoſt wurde 
mit Rückſicht auf die Ergebniſſe der veranlaßten Er⸗ 
hebung über die in den Kronländern vom 1. Auguſt 
1858 bis Ende Juli 1859 beſtandenen Rindfleiſch⸗ 
preiſe im Verwaltungsjahre 1860, nämlich vom 1. 
November bis 31. October 1860 folgende Vergütung 
für Einen Tag feſtgeſetzt und zwar: mit 17¾4 kt. in 
Venedig, mit 1651 kr. im Küſtenlande, mit 16 kr. 
in Niederöſterreich, Tirol, mit 14 kr. in Steiermark, 
Kärnten, mit 13/10 kr. in Böhmen, Mähren, Krain, 
mit 13 kr. in Schleſien, Salzburg, mit 115/,, Er. in 
Oberöſterreich, mit 11 kr. in Kroatien und Slavonien, 


in dem Beuthener Kreiſe wahrnehmbar und zeigt ſich im Oedenburger Gebiete, Dalmatien, mit 10 kr. im 


ä ³UQ; ] ] .  ne 


gen. Er zeichnete 
mit der größten 
bildend, ehe er ſich nur an 


Gewiſſenhaftigkeit löſchend und um⸗ 


ſeine Arbeiten gleich in Marmor zu verewi⸗ ten verhindert ſei, vergrößerten ſein Leiden. 
mit Bleiſtift, modellirte mit Thon, 


den Gipsguß wagte, ſo geleitet. 


fang v. M. wurde er von ſeinem jüngeren Bruder, 
ebenfalls Künſtler, von Rom nach der Heimot zurück⸗ 
Leo Szubert ſtarb in Oswiecim am 18. 


ſind denn auch die meiſten ſeiner Werke in Thon, nur September d 


wenige in Gips verblieben. Sein Album, iſt mit ge⸗ 


Er hatte wohl nicht geahnt, daß er in dem 


nialen hiſtoriſchen Skizzen aus mittelalterlicher Zeit, Sohne des fluchenden Barden Ühland's, der, von des 


unter anderem, wie wir 


gedenken, von Epiſoden aus Königs Mordſtrahl getroffen, in den Armen des grei⸗ 


dem Poem Mickiewicz' „Konrad Wallenrod“ gefüllt, ſen Vaters feine Seele aushaucht, fein eigen Bild ge⸗ 


gibt ein beredtes poſthumes Zeugniß von 
en täglichen Studien. 


mit der Weltkugel.“ 


feinen fleißi⸗ meißelt. D 
a Die Przezdzieck''ſche Kapelle in heißer Liebe verehrte, für ſie fiel er frühzeitigem 
in der hieſigen Dominikanerkirche birgt feinen „Chriſtus Tode anheim. Die Nofe, die jener der Königin zu⸗ K 
Seine Gruppe „das Concordat,“ geworfen, es ſind ſeine Entwürfe und Arbeiten, die 


Die Königin war für ihn die Kunſt, die er 


im Jahre 1856 modellirt, welches Pius IX. und Kai⸗ unverwelkt fortblühen und von ihm zeugen werden. 
fer Franz Joſeph ſich die Hände reichend darſtellt, Friede feiner Aſche! Seine zahlreichen Freunde wer⸗ 


fand vielen Anklang. Das 


Akademiſche Stipendium den nicht aufhören ihn zu beweinen, ſeine Arbeiten 


wurde ausnahmsweiſe noch auf zwei weitere Jahre werden nicht verloren gehen. Sie in Marmor zu ver: 


verlängert. 


ewigen, würde das ſchönſte Denkmal ſein, welches reiche 


Im fünften und letzten Jahre ſeines Aufenthaltes Kunſtfreunde und ſeine Verehrer ihm zu ſetzen ver⸗ 
in Rom machte er ſich an fein letztes großes Werk:] mogen. Non omnis mortuus est. 


„Cbriſtus mit der Märtyrerkrone,“ das ihm das Leben 
koſtete, wie er in dieſen Entwurf ſein ganzes künſtle⸗ 
riſches Ich hineinlegen wollte. An demſelben arbeitend. 
firengte er ſich über feine Kräfte an, die Eiſenſtäbe 
der coloſſalen Gruppe zu wenden, bei dem Ueberheben 
platzte ihm ein inneres Blutgefäß. Von unfähigen 
Aerzten behandelt, begann er zu kränkeln, der heiße 
Sommer, die innere Unruhe, daß et weiter zu arbei⸗ 


Vermiſchtes . 


wendung und den haben 
Uebergang in fremde Hände 5805 de dieser Oblir 
(in gation ſogar Anwendung zur Verfertigung von Papierdrachen 


Ofener und S Gebiete, mit 9% % im Lem: 
berger Gebiete, mit 9 kr. im Banate und der Woi⸗ 
wodſchaft, im Krakauer Gebiet, mit 8% kr. in Ga⸗ 
lizien, mit 8 kr. im Kaſchauer Gebiete, mit 7 kr. in 
Siebenbürgen, mit 6% kr. in der Bukowina. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Agr. 3.“ 
aus Fiume, 7. October, war Se. Exzellenz der Ban 
am Nachmittag dort eingetroffen und hatte am Abend, 
von zahlreichen Gondeln umgeben, eine Gondelfahrt 
längs der beleuchteten Meeresufer gemacht. 


Deutſchlaud. 


Nach einer am 8. d. M. nach München gelangten 
Nachricht hätte der königlich baieriſche Legationsrath 
Dr. Dönniges in Turin einen Schlüſſelbeinbruch 


erlitten. f 
Trankreich. 


Paris, 8. October. Das Ereigniß des Tages 
iſt die Nachricht von dem ſchauderhaften Verbrechen 
des revolutionären Pöbels in Parma. Daß der Dicta- 
tor Farini und ſeine Geſellen dafür verantwortlich zu 
machen find, liegt auf der Hand. In einem ſo klei⸗ 
nen Orte wie Parma konnte ein ſolches Verbrechen in 
ſolcher Weiſe nicht verübt werden, wenn die Behörden 
es hätten verhindern wollen. Niederträchtiger Weiſe 
heißt es in der in Paris eingetroffenen Depeſche aus 
Parma, der Oberſt Anviti ſei ein „complice“ des 
ebenfalls ermordeten Herzogs geweſen. Man ſollte 
glauben, daß alle Blätter hiergegen proteſtiren wür⸗ 
den, aber die „Patrie“ müht ſich ab, mildernde Um⸗ 
ſtände für den Pöbel und für den Dictator Farini zu 
finden; nur das „Journal de l'Empire“ drückt feine 
Entrüſtung in kräftigen Worten aus. — Der „Univers“ 
bringt heute ein Schreiben des Biſchofs von Poitiers 
an den Papſt, worin ebenfalls gegen die revolutionäre 
Wirthſchaft in dem Kirchenſtaate proteſtirt und der 
Ton darauf gelegt wird, daß „die weltlichen Rech“ 
des Papſtes in ihrer ganzen Integrität gewahrt wer⸗ 
den müſſen.“ — Das „Sidcle“ proteſtirt gegen den 
Proteſt des Biſchofs von Orleans „im Namen des 
Menſchengeſchlechtes“ welches ſich nicht wie eine Vieh⸗ 
Heerde behandeln laſſen wolle. Dagegen bemerkt der 
„Ami de la religion,“ Monſignore Dupanloup habe 
doch wohl etwas mehr Recht im Namen der Katho⸗ 
liken zu ſprechen, als das „Sidcle“ im Namen des 
menſchlichen Geſchlechtes aufzutreten befugt ſei und die 
Proteſtation des demokratiſchen Blattes erinnere allzu 
ſehr an jene „Deputation des menſchlichen Geſchlechts,“ 
welche eine ſo wunderliche Stelle in der Geſchichte des 
Convents einnimmt. — Der für Livorno ernannte 
franzöſiſche General⸗Conſul, Herr Deseſſarts, iſt nur 
als proviſoriſcher Conſulats-Agent von dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Florenz beſtätigt worden. Seine 
definitive Ernennung würde die Verpflichtung nach ſich 
ziehen, von der gegenwärtigen toscaniſchen Regierung 
ein Exequatur zu verlangen. 8 

Die Gerüchte von einer Reiſe des Herrn Fo: 
Be Se a e de ee, 
Secretär der franzöſiſchen Geſandtſchaft in China, 
welcher bekanntlich nach Biarritz gereiſt war, um dem 
Kaiſer über die Vorfälle in China mündlich Bericht 
abzuſtatten, iſt hier wieder eingetroffen. — Es kom⸗ 
men noch immer einzelne Nachzügler von Oeſterreichern, 
welche in den franzöſiſchen Spitälern lagen, an der 
Grenze an um nach Raſtatt geliefert zu werden. Ih⸗ 
rer Ausſage gemäß befinden ſich nur noch wenige in 
Frankreich. Sie ſtimmen alle darin mit einander 
überein, daß die Behandlung und ärztliche Pflege 
nichts zu wünſchen übrig ließ, und man allenthalben 
darauf Bedacht nahm, ihnen Wärter zu geben, die 
ihre Sprache verſtanden. In Kehl und in Straß⸗ 
burg hat ſich die Bevölkerung ſehr menſchenfreundlich 
und überaus wohlthätig gegen die Heimkehrenden be⸗ 
nommen. "af 

Wie man verſichert, bat der Kaiſer ein Dekret un 
terzeichnet, durch welches die Befeſtigung der Chaufel“ 
Iufel (Kanal⸗Departement) und des Hafens von 
Granville angeordnet wird. 

Briefe aus Rom v. 4. d. M. beſtätigen, der ſar⸗ 
diniſche Geſondte, Herr v. Minerva, dem von der 
päpſtlichen Regierung am 1. October ſeine Päſſe zu⸗ 
rückgeſtellt wurden, habe einen Aufſchub von acht Ta⸗ 
gen für feine Abreiſe verlangt. Am 2. October wohnte 
Della Minerva einem Bankette bei, das von den Füh⸗ 
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Zu Anz der Annonce nach ihren Nummern bezeichnete) Staats⸗Obliga⸗ 


tionen im nominellen Geſammtbetrage von 4700 fl. ſammt einer 
Reiſetaſche entwendet worden ſeien, und wurde gleichzeitig vor 
dem Ankaufe dieſer abhandengekommenen Werthpapiere gewarnt. 
Man erfährt nun über das bereits erfolgte Zuftandebringen 
dieſer Werthpapiere Folgendes: Ein nicht näher bezeichnendes 
Individuum erſcheint als der nächſte Beſſtzer der Papiere, nach⸗ 
dem dieſelben in Verluſt gerathen. Der glückliche „Finder“ 
ſcheint durchaus keine Ahnung von der Eriſtenz folder Werth⸗ 
papiere oder ſicher doch keine Kenntniß derſelben gehabt zu ha 
ben, denn fonft hätte er feinen „Fund“ nicht, wie es der Fa 
geweſen ſein ſoll, an eine Greißlerin für ein Glas — fage ein 
Glas — Schnaps vertrödelt. Die gute Madame Greißlerin 
muß ihrerfeits mit unſerem „Finder“ auf gleicher Höhe der 
enntniß und Werthſchätzung von Staatsſchuldverſchrelbungen 
und ähnlichen Werthpapieren ſſehen, indem fie — unglaublich, 
aber doch wahr — die Obligationg-Bogen ganz ſo, wie ein af“ 
deres Maculatur-Papier, zur Emballage von Butter u. dgl. 3 
verwenden begann. Zum. „oder wie man es nehmen 
rechtzeitig der etwas kundigere Herr Greif, 


- die 
beffer auf dieſe Maculatur verſtanden zu haben, indem er 5 
noch vorhandenen Obligationen ſorglich beiſeite ſchaffte unt 


bſchneidend, wen damit begann, vor e 


apitals zu v. 
wen. Die Auagab bald; 
ng und Beſclagnahme der vermißten Weridvaß gchranten 


die 
des Unferfucunge, Gerichts, erhält, fun de 
ziemlich fein volles Eigentbum wieder zurück, 


autet, UT ein Stück Obligation als Bütter- Em fol. 


Worte, verſäume Nichts, was geeignet iſt, Beweiſe der der Präſident bereits vor zwei Monaten vor dem Ge: 
Treue und Ergebenheit, zu geben und ſei gewiß, daß neral Prophite als einem Verräther gewarnt worden 
meine kaiſerliche Huld und Gnade Dir fo lange ge: ſei, dieſer Anſchuldigung aber nicht Glauben ſchenken 
währt fein fol, als Du mit unermüdeter Sorgfalt wollte, bis ihm ſchriftliche Beweiſe vorgelegt wurden. 
Dich bemühen wirft, bezüglich der Landesverwaltung Aus denſelben ging klar hervor, daß General Prophite 
und der Entwicklung des Wohlſtandes der Einwohner an der Spitze eines Complottes ſtand, deſſen Mitglie⸗ 
Alles zu thun, was meine hohe Billigung und meine der ſich „Anhänger des Umſturzes“ nannten und die 
volle Genehmigung zu erhalten geeignet iſt. Geſchrie⸗ihren Sitz in Port⸗au⸗Prince haben. Geffrard ließ 
ben in der letzten Decade des Mondes Safer im Jahre den General vor ſich rufen, hielt ihm ſeinen Verrath 
1276 (Mitte September 1859). vor, wollte aber Gnade für Recht ergehen laſſen und 
Nach der Verleſung richtete Seine Hoheit an den |geftattete ihm, die Inſel zu verlaſſen, um feinen Kopf 
Abgeſandten des Sultans folgende Worte; „Ueber⸗ zu retten. Prophite befand ſich am 3. Abends bereits 
bringen Sie, Herr Oberſt, meinerſeits Sr. Majeſtät auf der Rhede, als feine, Mitverſchwornen, in ihren 
dem Sultan den Ausdruck meiner Hochachtung und [Erwartungen getäuſcht, zum Morde zu greifen be⸗ 
die Verſicherung meines aufrichtigen Eifers und meis ſchloſſen und aus dem Garten in den Salon des 
nes ganzen Strebens, die guten Abſichten Sr. kaiſerl.] Präſidenten ſchoſſen, da ‚fie, denſelben in feinem Lehn⸗ 
Majeſtät für die Wohlfahrt des Landes zu erfüllen |ftuhl ſitzend wähnten. 
und verſichern Sie Se. kaiſerl. Majeſtät der Treue des; ñ? — — :. 


Landes bezüglich unſerer Verträge.“ Der Abgeſandte 4 
erwiederte, er werde ſich beeilen, dieſe Worte Sr. Handels und VBörſen Nachrichten. 
Paris, 10. October. Schlußeburſe: Zperzent. Rente 69.65. — 


rern der piemonteſiſchen Partei ihm zu Ehren in Sund⸗wang⸗vay ſehr begierig war, ſich militäriſchen 
Frascati veranſtaltet wurde. In Rom ſelbſt ſprach[ Ruhm zu erringen und daß der Geſandte ohne An⸗ 
man von Volksdemonſtrationen, und General Goyon wendung von Waffengewalt nicht nach Peking werde 
lieg die ſtrengſten Befehle 9 Auftechthaltung der] gelangen können; daß der Geſandte, nach der Mei⸗ 
rdnung in den Straßen von Rom. Während aber] nung Einiger, wenn er in Begleitung weniger Leute 
von der Tiber gemeldet wird, daß Goyon ſich zur käme, möglicher Weiſe ohne Blutvergießen Peking er⸗ 
Bekämpfung der —— nüſtet, und der franzöſiſche reichen könnte, aber daß es, wenn mehr als hundert 
Geſandte Herr von en mit dem Cardinal An-JMann gelandet würden, gewiß zu einem Kampfe 
tonelli 1 verſichert man in Paris, Herr kommen müßte.“ Seu⸗ſeen⸗ſang erzählte ferner, daß 
SR 80 0 emnächſt nach Paris kommen, ein ruſſiſcher Geſandter Peking am 2. März befucht 
un — — wünſche auf Urlaub zu gehen, batte; daß die Ruſſen in der Hauptſtadt mehr als 
gewiſſe Eventualitat rung gewiſſer Inſtructionen für hundert an Zahl, ſehr zum Leſdweſen des Kaiſers 
tonne und er habe en zu große Scrupel verurſachen und der Anti⸗Ausländer⸗Partei, ganz nach Belieben 
In Lüttich und men Urlaub bereits erhalten. jumberftreiften und daß man fürchtete, die Briten 
Waffen⸗ Bestell in Birmingham find bedeutende] würden, einmal eingelaſſen, für jeden Zoll der Ruſſen 
den. Die franz; ungen für Toscana gemacht wor⸗ſich eine Elle, nehmen; daß die Ruſſen in Poung⸗chow 
Sendungen 0 Fine Regierung hatte für Waffen⸗ große Quantitäten Getreide aufgekauft hatten, aber 
fuhr verweigert 1elelbe Adreſſe die Erlaubniß der Aus⸗ daß der Kaiſer, der darüber ſehr erſchrak, diefen Han⸗ 

Stockdegen gert. In Lyon war eine große Anzahl von del verboten hatte. 
für Florenz angefertigt worden. In Mar⸗] In London iſt, wie eine tel. Depeſche des „Nord“ 


feile wurden ſie ; 47 SER 4 5 
angehalten. vom 8. d. meldet, eine Subſcription zum Ankauf von] Majeſtät dem Sultan zu überbringen. Hierauf wurde, er zent. Ren 
D Großbritannien. Flinten, wie Garibaldi vorgeſchlagen, eröffnet worden.] Oberſt Samih⸗Bey mit denſelben Ehren und demfel- S e. 550: : Epi dür BAR — 
ie „London Gazette“ veröffentlicht eine Depeſche, Atalien ben Ceremoniel nach ſeinem Hotel zurückgeführt.“ London, 10. Octobober. Conſols 95 ¾. 
x Krakau, 11. October. Die geſtrige Getreidezufuhr auf bie 


Türkei. 


Briefe aus Conſtantinopel melden neue und 
wichtige Verhaftungen. Mehrere Paſchah's, neun Ule⸗ 
mas und zwei Offiziere, find eingeſperrt worden. Der 
Schwager Fuad Paſchas iſt ſchwer kompromittirt und 
ſeine Verhaftung verfügt. Riza Paſcha, ſagt man, iſt 
zum Großvezier ernannt, zum Lohne dafür, daß er 
die Verſchwörung entdeckt hat. Dieſer hohe Beamte 
ſtellt Reformen in Ausſicht, welche Europa in Staus 
nen ſetzen ſollen. Huſſein iſt in Monaſtir verhaftet 
worden. 

Seit dem Tage der Entdeckung des Komplots 
zeigt ſich in Conſtantinopel namentlich unter den 
Truppen ein ſehr bedenklicher Geiſt der Streitſüchtig⸗ 
keit den Europäern gegenüber, und namentlich letzter 
Tage wurden mehrere derſelben von bewaffneten Sol⸗ 
daten ohne alle Urſache gröblich inſultirt und mißhan⸗ 
delt. Der Kriegsminiſter erhielt in Folge deſſen meh⸗ 
rere Klageſchriften, und ſelbſt die engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft ſoll deßhalb Schritte beim Miniſterium gethan 
haben. Die Urſachen dieſer Zwiſte, ſo unbedeutend 
und geradezu vom Zaune gebrochen ſie auch meiſten⸗ 
theils ſind, haben doch zuweilen einen tragi⸗komiſchen 
Charakter. So haben z. B. die Waffenſchmiede und 
Waffenhändler Pera's und Galata's ſeit dieſer Zeit 
ihre liebe Noth. Türken jeden Standes, hauptſächlich 
aber Militärs, bringen ihre vor kurzer Zeit gekauften 
Waffen zurück und fordern in höchſt brutaler Weiſe 
die Zurückzahlung der Kaufſumme, eine Forderung, 
auf welche ſelbſtverſtändlich keiner der Verkäufer ein⸗ 
zugehen geneigt iſt. Dieſe Weigerung artet ohne Aus- 
nahme jedesmal in Streitigkeiten aus und nur die 
Energie und Geiſtesgegenwart der bei ſolchen Anläſſen 
ſich jederzeit in der Straße anhäufenden Maſſen und 
die ſchnell herbeieilende Polizei hat ſchon oft blutige 
Scenen verhindert. Das Komiſche ſolcher Vorfälle 
liegt aber darin, daß dadurch die Entdeckung der Theil: 
nehmer des Komplotes der Polizei ſehr erleichtert wird, 
indem ſich letztere ihr dabei auf die ungeſchickteſte und 
lächerlichſte Weiſe ſelbſt in die Hände liefern. Ein an⸗ 
derer Umſtand, der die Furcht wach erhält, iſt der, 
daß mehrere Haupt- Raͤdelsführer entkommen find, 
und daß man jetzt ſogar von Seiten der Regie: 
rung anfängt, am Tode Djaffer Paſchas zu zwei⸗ 
feln. Grund dazu gibt nämlich der Umſtand, daß 
allen Nachſuchungen zum Trotz deſſen Leiche bis heute 
noch nicht aufgefunden werden konnte. Die Regierung 
hat deßhalb an beiden Ufern entlang die gemeſſenſten 
Befehle ergehen laſſen, Alles aufzubieten, um di 
Spuren dies Leichnams aufzufinden. W 
Einem Berichte des „Nord“ zufolge wäre D ſcha⸗ 
fer Paſcha wirklich als guter Schwimmer entkommen 
und hätte ſich an Bord eines grieckiſchen Fahrzeuges 
gerettet. 

Omer Paſcha iſt wegen Mißbraubs feiner Gewalt⸗ 
abberufen worden und Muſtapha Peſcha ſoll an feine 
Stelle kommen. ˖ 


welche & a l 
25417 Lord J. Ruſſell unterm 26. Sept. an den Man ſpricht neuerdings von einer Zuſammenkunſt 
sen Bevollmächtigten in China, Hrn. Bruceſdes Papſtes und des Königs N li 
erichtet 1 ceſde a p nigs von Neapel in 
1455 hat. Der Staatsſecretär des Aeußern erklärt Porto d'Anzo am 8. d. M. 
ma N, daß die Regierung die Schritte des Bevoll⸗ Dem amerikaniſchen Konſul in Livorno wurde das 
ächtigten, ſoweit fie dieſelben kennt, billige. „Das Exequatur entzogen 
erfahren“ heißt es in der Depefche, „das Sie ein pie „La Natione“ geſtebt, iſt der Freitag, wo die 
ſchlugen, indem ſie darauf beſtanden in Peking em⸗ Bauern nach Floren in Markt kamen adraddlich 
pfangen zu werden, und ſich nach der Peiho-Mündung bſichtlich ö u en len Ei 
degaben, war ſtreng Ihren Weifungen gemäß. Da Sie und abſi von der Regierung zur officiellen Ein⸗ 
an der Pelto⸗ Mündung ee hießen Sie auf weihung des piemonteſiſchen Wappens gewählt worden. 
große Schwierigkeiten; und da Sie die Richtſchnur a Rußland. 
für Ihr einzuſchlagendes Verhalten wählten, mußten Im königl. Palais Lazienki in Warſchau, welches 
Sie dieſe Richtſchnur zum großen Theile auf bloße] nach dem letzten Brande bereits wieder glänzend re⸗ 
uthmaßungen gründen. Unter dieſen Verhältniſſenſtaurirt iſt und in dem ſchönen zugehörigen Parke 
atten Sie Eventualitäten zu erwägen, auf die einen] werden, wie die „Gazeta Codz.“ ſchreibt, Vorbereitungen 
ſicheren Calcul zu bauen unmöglich war. Obwohl die zum Empfang des Czaren getroffen; in den Gängen 
Regierung Ihrer Majeftät bei dem gegenwärtigen] des Parkes rüſtet man Kiosken, Ehrenpforten und an⸗ 
Stande ihrer Nachrichten nicht zu beurtheilen vermag, dere zu den dort beabſichtigten Illuminationen nöthige 
welche Maßregeln von Ihnen am beſten zu ergreifen | Anſtalten her. 1 1 
8 wären, ſo kann ich doch ſagen, daß die von Donau⸗Fürſtenthümer. 
— nen ergriffenen ihr nicht derart zu fein ſcheinen, daß, Die am 3. d. in Jaſſy erfolgte Verleſung des 
ultiben das Vertrauen vermindern könnten, das Sie großherrlichen Firmans ging in der einfachſten Weiſe 
die ihr genießen. Ihre Majeſtät bedauert ſchmerzlich] vor ſich; die Verleſung fand nicht wie ſonſt im Thron⸗ 
kräfte alle welche die engliſche und franzöſiſche Streits |faale — wo ein zahlreiches Publikum vergebens harrte 
1 8 Neben. ‚ba fie . —.— — kruchtloſe] — ſtatt; die Miliz war nicht, wie bei andern feierli⸗ 
forciren, Ibre achten, die Paſſage des Peiho zu ſchen Anläſſen ausgerückt, und an die Konſuln der 
benim Majeſtät hat eben Befehl gegeben, Vor⸗ fremden Mächte erging keine Einladung, ſondern dieſer 
gen zu treſſen, die ihren Streitkräften geſtatten[ Vorgang wurde ihnen einfach notifizirt 
werden, im Verein mat jenen des Kaiſers der Fran⸗⸗ er betreffende Firman lautet in der Ueberſetzung: 
gofen Sie bei der Ausführung der Weiſungen, die[ Firman an Alexander Johann Couſa, inve⸗ 
Ihnen fpäter zugehen werden, zu unterſtützen.“ ſtirt mit dem Hoſpodarate der Moldau. Bei dem 
„ Aus früheren Oepeſchen geht hervor, daß die Re- Eintreffen meines hohen kaiſerlichen Handzeichens ſei 
te auf einen Angriff der Chineſen nicht unvorbe⸗ kund und zu wiſſen gethan, daß, da es nöthig war, 
reitet war. Intereſſant iſt in dieſer Beziehung ein eine durch ihre Talente, ihren Scharfſinn, ihre Treue 
don, Lord Malmesbury beigefchloffener) Bericht des] und Rechtſchaffenheit ausgezeichnete Perſon durch Wahl 
— Be rl Kan, 5 eine Unterredung zum Hoſpodarat der Moldau (welches Land einen 
fang. Bi 9 heimgekehrten Chineſen Seu⸗ſeen⸗ Theil meiner Staaten bildet) zu ernennen, durch eine 
daß zur 3 Hart ſagt: „„Seusfeen-fang erzählte mir, Adreſſe der Abgeordnetenkammer des moldauiſchen Vol: 
keit 4 185 ſeiner Abreiſe von Peking die Möglich: kes die Bitte gelangte, Du, Fürſt, mögeſt, da Du die 
eine eſuchs der europäifchen Geſandten in allen erwähnten Eigenſchaften in Dir vereinigeſt und aus 
reiſen erörtert wurde. Man wußte, daß der Kaifer|diefem Grunde mit Stimmenmehrheit von derſelben 
Doch e Ya im Vertrage von Tientſin Verſammlung gewählt worden ſeieſt, mit jener Würde 
zeſandten mers — e . Di Arch 1 — 8 en = en * i 
bewilligen; daß militärische ande eine Audienz zuſhabenen und gnädigen Entſchließung meiner kaiſerlichen 
und Tientſin getroffen wurd Worketrungen in Peking] Gunſt heute, als am 27. des Mondmonats Safer des 
Kaiſer 10,000 Musketen geit un die Ruſſen dem Jahres 1276, beſagtes Hoſpodarat der Moldau ver⸗ 
Kaiſer das Geſchenk abgelehnt da aten, aber daß der debe ſind von dieſem Tage an die Angelegenheiten 
10,000 Musket aus Furcht, daß die des Landes und die Ruhe der Bevölkerung Deiner 
„ sketen von eben ſo vielen Ruſſen nach dem | Treue 
Palaſt geb 5 en n zue anvertraut. Um ſolches kund zu geben und um 
gebracht werden könnten; daß Sung⸗Wang⸗ Deine Inveſſi : g 5 Var 
yay, Schwi ; l 9: ‚ Snveflitur zu promulgiren, iſt mein gegenwärti⸗ 
9, Schwiegerſohn des vorigen Kaiſers, dem alle] ger Firma b K l 
auf die erwartete Geſandtſchaſt bezüglichen Borkebrun⸗ den; Mere meiner Kanzlei an Dich erpedirt wor⸗ 
gen anvertraut worden waren, ſich mit 50,000 Mann, ſollſt Du Du von demſelben Kenntniß genommen, 
Mandſchu⸗ 1 Fi 5 , Du, den Obliegenheiten Deines Amtes und den 
ie doſchus und Mongolen in Tientſin befand; daß] Pflichten, welche Recht und Rechtſchaffenheit Dir auf- 
ie dortigen Batterien wieder aufgebaut waren und erlegen, gemäß Dich ſtreng an die inneren fundamen⸗ 
Ta Geh Setpaliffabirt wurde, fo daß fremden Schife talen Reglements nſchließen, die in meinem Firman 
30, En nach Tientſin unmöglich würde; daß enthalten ſind, welcher Dir früher kraft der Stipula⸗ 
ſten Nothfal = Truppen, Leute, die nur im Außer: . der zwischen meinem hoben Hofe und den sechs 
bereit zu ha den, engen werden, beordert waren, nich worden emächten abgeſchloſſenen Verträge übergeben Amerika. 
daß er Befehl A zu Sung⸗wang⸗yay zu ſtoße 5 05 auch ſollſt Du alle Maßregeln treffen, welche Der „Moniteur Haytien“ berihtet betreffs des 
ler Höflichkeit zu — Briten in Tientſin mit 1 En ohlfahrt und Ruhe der Bevölkerung des Landes letzen Attentats auf den Präfibenten General Ge ff Len i Guleb'ſizer: G 
bin ihre Weiterreife gegen n aber auf jede 1 1 agen können. Thue, was Du vermagſt, um die rard, wobei jedoch bekanntlich die Tochter ſtatt des] Gate. 1 omedeowah, Maurbey n Sic Sofene 
A cen, Haden Peking zu verhindern; da nungen Aller auf mich herabzuziehen. Mit einem Vaters unter der Kugel des Mörders gefallen iſt, daß Stanislaus n. Brjesto, Beil urn. 
jetzt zeitgendg at noch ie Material kannt, weil f 5 f innen g i 
ng Dee Sen . / r ee UT 
ird im mittheilt on der aſtatiſchen Cholera find, wie die medieiniſche Zeitung iſt zugleich das koſtbarſte Mobilar und eine große Menge der in Weimar 1787 mit demſelben in ſehr freundſchaftliche Beg, 
ſeidebenden Semeſter ahne Zweifel an der m Hochſchule wir at doch ſo derenerdinge einige Fälle in Berlin vorgekommen, je“ | werthvolliten Gegenſtande zu Grunde gegangen. Mely Paſch'a hungen und hier war es, wo Reinhart fe e e 
ein; ein Student der Medizin im Alter volediziniſchen Fakulte eit Aut reinzelt, daß eine epidemiſche Verbreitung der Krank hatte während feiner Geſandtſchaft in Paris eine Reihe herrlis | von ihm aufnahm. In ſpäteren Jahren wurde er zu Nom von 
Pre 45, Jah en. 105 ſtand der Meſſalger zu befürch en ſteht, als der Befundbeitszu- [cher Kunstwerke, Gemälde vc. angeſchafft. Se find jetzt vernich⸗ Freunden dringend aufgefordert, das Bild der Oeffentlichkeit zu 
Mefen Tagen, wie die „Bohemia“ meldet, ig z ich 25 ſche und —.— am Allgemeinen ein günstiger iſt und gaſttt. at, ebenſo eine herrliche Waffenfanmlung, Wrrunter Piftolen pon | übergeben. Dies geſchah endlich daſelbſt 1841 durch den dänischen 
Jummatrikuliten. es Horkr der einzuleiten uiii ſche Leldenformen, welche ſonſt die Cholera [Napoleon I. und von Ludwig Philipp waren, ein reiches Sitber⸗ Kupferſecher G. Kühler, der auch mehrere Porträts. in Mom 
5. gen, in dieſem Jahre ſaſt gar nicht vorgekommen Be N e Ar , von Se⸗ 5 ne de e Overbeck s, Cornelius“ u. A., 
N ; h 42 enk Napoleon’ . wat, res aus d ezeichne atte, i ingen. 
de d m. ae ee E ee 10 Inkl gene air bes 1 v. s 1 1 5 Seen U N . uc ee ni ae Gene iſt de 210 a uten Werke 
wi efi g % . Bonifa au erchtesgaden nun auch die . rug. Auch werthvolle Papiere, waren in dem Leibnitz' en, w 5 7 
Be ne nn Ha // , nahe TEL ETES| ha, nhla nn Seren Ft (nnd 
— n eee ; er gleichfalls eingetret en Zu⸗ auch ein Chronometer, ein Meiſterſtück emliſcher „ d ibnitz, publi i ö > 
n „ 0 / 
fh die Berſenen Be aufn | — 8 .. binden Der Fr antun Bard e Heilung — Kranken genden, nl 1 ER = hat die i ci n ae Et m I. Paris 1856.) „Die A. Hannover ſche 31g.“ 
F r . Fufmerffein, daß in diefem Band für die Gnts 
Eine Nummer des erlſammen W Kale Reh, eg A um Baron ernannt worden nene Zeit . te 1 12 ba bewieſa, ee theilt . Proteflantiänmheräußerk age Boennegte 9 
— er . 4 N 1 — 2 * „ ’ * ’ 
cane Nüblrofe Cie folgender Publiciſt ” enthielt ein Inſe⸗ > —— . nach in Parie hat bereits ein Seitenſtückf ſprüngliche Kohlenladung für eine jo weite Faht ausreicht. Nun! e Wie bekannt, ift der Saal der großen Oper in Paris in 
er, aden Pa ienten geſehen zu Bars halte: „Wenn ein Arzt, bekommen. u Tre iſt ein Telegramm durch ganz Frank⸗ ſteht der direkten Schifffahrt zwiſchen Panam und Auſtralien] der Rue Lepelletier nur proviſoriſch gebaut, nachdem die große 
4 ebe ihn geſehen zu haben, einen Pulver verſchreibt, wenn] reich gelog 10 Uhr * 2Ysjährige Leentine Brun am Sonntag] kein Hinderniß mehr im Wege; die Schiffe braichen Tahiti nicht] Oper in der Rue Richelieu, an deren Eingang der Herzog von 


Grenze des Königreichs Polen war ſehr beſchränkt. Korn war 
unter Anderem beinahe gar nicht vertreten. Die Nachfrage war 
bedeutend; die Preiſe für Korn und Gerſte bei ſpäteren Beiſtel⸗ 
lungen waren in die Höhe gegangen. Der Weizen iſt zwar auf 
der alten Preishöhe geblieben, dafür hielt er ſich gut und fand 
leichten Abſatz. Haſer und Gerſte waren ebenfalls mehr geſucht 
und man erzielte beſſere Preiſe. Weizen zahlte man mit 25, 26, 
27 fl. poln., den ſchönſten mit 28— 20 fl. poln. Vorfähriger 
Weizen fand ebenfalls Abſatz und man zahlte ihn mit 22 fl. p., 
den ſchönſten mit 23—24 fl. poln. Korn war nur in kleinen 
Partien auf dem Markte, aber auf ſpätere Beiſtellung traf man 
Verabredung zum Preiſe von 16½ — 17 fl. poln. Gerſte im 
Durchſchnitt in kleinen Partien von Bauern zu 13— 14 fl. poln. 
und zum Brauerei-Bedarf in ſchönen Sorten zu 15—16 fl. poln. 
Nach Hafer war Ache aber lein großer Umſatz. Schwerer, 
ſchöner Hafer koſtete 8—9 fl. poln., der allerſchönſte 9 ½ fl. p. 
Erbſen zahlte man im Durchſchnitt mit 18 — 20 fl. poln., für 
ſchönere zahlte man 22 fl. poln. Im Allgemeinen war der Um⸗ 
ſatz lebhaft, die Preiſe hielten ſich und werden wahrſcheinlich eine 
Zeitlang unverandert bleiben. Auf dem beutigen Krakauer Markte 
war vorjähriger Weizen ni Ausfuhr nach Oberſchleſien geſucht, 
ebenſo war auch Korn, ſowohl zum Ortsbedarf als auch zur 
Ausfuhr ſehr geſucht. Korn zur Ausfuhr tranſito zum Gewichte 
von 160 Wiener Pfund koſtete 17½— 18 ½ fl. poln., am Orte 
nach öfterreichifhem Maße 2.15, 2.25, 2.40 fl. öſterr. Währ., 
das ſchönſte 2.50 fl. öſterr. Währ. Weizen zum Ortsbedarf nicht 
ſehr geſucht; kleinere Partien wurden zu den Preiſen der vorigen 
Woche bezahlt. Gerſte war mehr geſucht und fihöne Gl 
wurden gut bezahlt. Die Preiſe waren im Durchſchnitt 2, 2.15 
2.20, 2.25, 2.35— 2,40 fl. öſterr. Währ., je nach der Gattung. 
Nach Hafer war ebenfalls größere Nachfrage und wurde derſelbe 
etwas beſſer bezahlt, wie z. B. mit 1.25, 1.30, 1.35 fl. öſt. W. 

Krakauer Cours am 11. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezohlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öl. W. fl. poln. 384 veil., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
zör f. 150 Thlr. 82½ verlangt, 81 ¼ bez. — Ruſſiſche Imperial 
9,85 verl., 9.65 bez. — Napoleond'or's 9.70 verl., 9.50 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.65 verl., 5.55 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.65 bezablt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 100 verl., 90 bezahlt. — Gali. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 84.— verl, 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74 — bez. — Nas 
tional-Anleihe 78.50 verlangt, 77.50 bezabli, ohne Zinſen. Neue 
Jwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 119 bez. — Aetien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 

8. October 1859 gehobenen fünf Zahlen: 0 
4. 35. 78. 3. 89. 
— EEE 

Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 

Paris, 11. October. Der Kaiſer iſt geſtern um 
6% Uhr Abends in Bordeaux angekommen. 

Einem Telegramm aus Marſeille vom 10. d. 
zu Folge, ſei der Papſt am 8. d. nach Caſtel Gan⸗ 
dolfo gereiſt, woſelbſt er den Herzog von Grammont 
empfing. Der Graf von Minervg ſollte Rom am 
11. d. verlaſſen. N i 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiet 


erzeihn er Angekommenen un gereiften 

2 9 0 

ngekommen find im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſ.!: 
Rafael Radzieſowski, Ladislaus Mieroszewski 8 Polen. 

Im Hotel de Ruſſie die Herrn Gutsb.: Johann Dunifowsti 
a, Galizien. Karl Dembinski a. Polen. Karl Schmidt, Bez. 
Vorſt. a. Chrzanow. 

Im Hotel de Dresde: Maximilian Marszaxkiewiez, Quteb, 
a. Kamieniea. } 

Im Poller's Hotel: Felix Myskowski, Gutsbeſitzer aus 
Lemberg. 


in 


izin 
* 


ner einer armen Perſon ſeine e Aderlaß verordnet, wenn] Vormittag wort ſpurlos verſchwunden ſei. zu Berühren und werden die Fahrten zwiſchen Sidney und Pa-] Berry durch Louvel ermordet worden, nieder e f 
nn bi Bürgschaft für das Honda verſagt, bis eine dritte — au 9900 805 ſind ſchon nach der Seite von Saint] nama durchſchnittlich binnen dreißig Tagen zuricklegen. Man Beet ein neues Haus für die Ba ac race 
daß ir ichen einer fo frivolen und aeſſſacdecnommen pat e — — abgeſteckt Br hi die Grundſtäcke für die neue Lela Montez hat am 4. Oklober ihe Rückreiſe von] der Ecke der Straße de la Pair und der neuen Straße de Rouen. 
zü wir jeden Ort bedauern, der mir chalgen Pflichtverlegung, Umm end unſer der Hand priation. Wiel des Grundeigen⸗ England nach New⸗Nork angetreten. An Baupracht des Innern ſoll dieſer Saal alles überbieten, was 
Do b if.” Dieſes Zuferat bezog der em dem ſolchen Arzte be⸗ thums wur zringliebb uber angekauft und fehr gut bezahlt. Parts derartiges Schönes und Prachtoolles beſitzt. i 
1 r. Röſer auf ſich und beantragte die KM Arzt zu Mühlroſe, Far pi in dieſem Se traurige Berichte ein. Die Die große Oper in Paris will Noſſini's „Semira-⸗ 
Suan n Thiele wegen Berläumbaung, SIT 2 Sue ha Jahre anßerordentlich geringe Beute Kunſt und Wiſſenſchaft. mis“ neu in Stene ſetzen, Zu dieſem Zwecke hatte 12 5 ld 
na m Angel inter erſter! geliefert. u f i i uarbeiken. 
Weiß der dm an, daß der vo 9 te angetretene Be⸗ Den Außerordentlich ergiebig iſt in dieſem Jahre die Seefiſche⸗ » Hofbaumeiſter Kn app in Stuttgart hat dieſer Tage beim Maße A e ee Pe die „Se⸗ 


1 i ; kte nicht gel N h 
urtheilte de abrheit in einem Pun ſdbuzangen ſei und ver“ rei in der Nordsee. Drei Schaluppen aus Antiverpen brachten] Durchblättern einiger alten Mappen mit Zeichnungen und 
zentueh 2 De — — er Angelegt 5 Thalern, nach 11 reſp. 16 Tagen See jede 2300 bis 2500 Scheüſiſche pferſtichen durch Zufall einen Fund) gemacht, de im gegenwärti⸗ | oder franzöſiſch; er halte aber dafür, daß fie dem modernen Ge: 
urde dieſer Ka am mergerichte als ni Gb falle und heim. gen Augenblick die höchſte Aufmerkſamleit erregn dürfte. Es iſt“ ſchmack nicht mehr behagen werde; zu einer Umarbeitung habe 
Ka 9 ſchuldig er. e Am Morgen des 21. September iſt der große Konak Vely! dies ein in Kupfer geſtochenes Porträt Schillers in feinem 28 er keine Luſt. Deſſen ungeachtet wird die Oper nun doch einſtudirt. 


Ku⸗ miramis“ auf die Bühne bringen, wie man wolle: italieniſch 


nicht erlangt wird, auch unter der Schätzung um was 
immer für einen Preis hintangegeben. 

Jeder Licitant hat ein 10% ꝓVadium zu Händen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen und jeder Erſteher 
iſt verbunden einen ſolchen Theil des Erſtehungs⸗Preiſes 
binnen 30 Tagen nach Genehmigung des Licitations⸗ 
Actes zu Gericht zu erlegen, welcher nach Verhältniß 
ſeines Anbotes zum Geſammt⸗Erlöſe für alle Realitäten, 
erforderlich ſein und ihm vom Gerichte bekannt gegeben 
wird um die exequirte Forderung pr. 3000 fl. CM. ſ. 
N. G. zu befriedigen, die übrigen Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


Amtsblatt. 


N. 8349. Beſchreibung (902. 1) 


eines in der Nacht vom 11/12. Februar 1859 
in Krakau entwendeten jüdiſchen Halsſchmukes. 


Derſelbe iſt bei 10 Zoll lang von Gold und mit 
Diamanten derart beſetzt, daß in der Stutte ein größe: 
rer und um denſelben kleinere Steine, dann zu beiden 
Seiten dieſer Steine wider noch Eleinere gefaßt find. 

Jedermann wird aufgefordert, ſobald demfelben be⸗ 
kannt wird, in weſſen Händen ſich dieſer Schmuk befin⸗ 
det, dieß dem Krakauer k. k. Landesgerichte anzuzeigen. 

Vom k. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, am 24. September 1859. 


A Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 25. Septbr. 1859. 


Ediet. (908. 3) 


Nr. 5293. 


a Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala _ 8 0 g Aral 77.80 78.— 
N. 503. Ediet. (907. 13) zugleich Perſonal- und Vertaffenfchaftsabhandlungsbehörb® a Ne e ie Nac ee . Dietatünurs zu Bol ae 100 l. für l f. „ 55 
9 1 > 7 4 er 17 1 ! 4 5 „ a Ha. pe 1 I 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Jaslo wird no — — März zan Hintectäffuhs 55 k. Kreisamtes vom 8. März 1815 3. 1783 zugeſpro⸗ dito. „ 4¼% für 100 fl... 64.— 64.25 
bekannt cht, es ſei im J. 1834 Thomas Buczyh- letztwilligen Anordnung zu Läpnik bei Biala verjtorber | chenen u. laut dom 62 pag. 56 n. H on., pag. 57 n. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 335.— 340.— 
W An. ß ( 101 nen Grundbeſitzer Herrmann Rosenbaum werden die 11 05 n fand 4 44 1 * 5 on. im Ra: „ 1839 für 100 fl. 118.— 118.— 
ski in Jablonica ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen dem Namen, Wohnort und Otspoſitionsfähigkeit nach R seflande * — 1 er fly 6½ gr. und |& N 41 1854 für 100 fl. 110.— 110.15 
Anordnung geftorben. IIdieſem Gerichte nicht bekannten, von dem Erblaſſer in ar g pr. 62 p. 2 * omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrr .. 15.50 16.— 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Miterbin e,; 5 2 5 Bial 1320 ftp. 8 ¼ gr. und endlich im Laſtenſtande Der Kronländer. 
Mari Fil borne Buczyheka unbekannt iſt, fo leinen tegten Willen ddte. Ripnit‘ 7. und publicato Bialaf dem Vorwerke Sebastyanowa in Rözanka intabulirten Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
tavianna Pilar geborn 1. ' „ ſo 21. März 1859 zu Subftitutionserben der einen Nachs Alt 8 K von Nied. Oeſte 576 für 100 l. N 
wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von laßhälfte berufenen Enkeln und Enkellnen ſeiner Geſchwiſter 3 pr. 6 kr. täglich für Dorothea Ogorzal hr> 1 ſterr. 8 er 1 a 9250 
9 tt 3 Tage * rr 3 su = SIfeael Rosenbaum, Markus Rosenbaum und Ba⸗ en ee — — 15 a von e Banat, Kroatien und Slavonten zu £ - 
10 N * * ne ee 12 ee für dette Rosenbaum ehelichen Brak 5hiemit aufgefordert, 20. Juli 1815 als bereits befttodigt und verjährt, zu] von Kane a fur 100 ll. 79 — 8 
erlaſſenſchaf maden RE ft arten ar N ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 1 u“ fi f k be von der Bukowina u 57% für 100 fl. 69.50 70.— 4 
ſie aufgeſtellten Curator Johann Bylinowski abgehandelt ten Tage gerechnet, dei dieſem k. k. Gerichte anzubrigen, fordern eingebracht,“ und um richteliche Hilfe gebeten, „on ee au en 2 
werden würde. wiedri en die Verlaſſenſchaft air inen die ſich werden worüber zur mündlichen Verhandlung Die Tagfahrt auf von and. Rtonländ, zu 5% für 100 f. n 
Jaslo, am 31. Auguſt 1859. arbbetklätt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, den r December 1859 Früh 10 Uhr hiergerichts an— 100 tr Berlofungs-Rlaufel 1867 zu 57 für r N 
. a % geordnet wurde. e . . e IN. eng. — 
‘ verhandelt und eingeantwortet werden würde. f k Hetie 
N. 8146. sſchreibung. (911. 1—3) r Es werden ſonach die Erben oder Rechtsnehmer nach 0 n. 
Concursau Ir 9. gi Biala, am 21. September 1859, Dorothea und Joſef Ogorzalkowa, ſo wie die dem KR ee 155 TE, 0 892.- 894. 
aur Beſetzung der bei der Jasloer k. k. Kreisbehörde] — — N — — [Eten und Wohnorte nach unbekannten Marianna Ogo-| 200 fl. öfter. W. o. D. pr. St. 0. n 7 70 207 
in Erledigung gekommenen Amtsdienersſtelle mit dem]; 3640. Kund (895. 30 rzalek allenfalls deren Erben oder Rechtsnehmer, daß] der nieder⸗öſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
Jahresgehalte von 210 fl. öſtr. Währe, und der Amts a undmad)ung« j fie ihre Vehetfe rechtzeitig, dem für fie aufgefteliten Eu GM. abgestempelt pr. St..... 545.— 546. 
kleidung, wird der Concurs binnen 4 Wochen vom Tage Zur Deckung der hinter dem Gute Gliniezek aus] oe mietheiten nöthigenfals einen andern Sachwalter der Sai F nage 1000 fl. EM. pr. St. 1820.— 1892 — 
der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der „Krakauer haftenden Aerarial⸗Erſäßze und Steuer Rüchſtand d wird ſich beſtellen Unb dem Gerichte namhaft machen, widri⸗ der 144 500 a Bi zu 200 fl. CM. 1 10 
Zeitung‘ ausgeſchrieben. R ; 7 d Bi Nun Gute gehörige ‚pebpttrattön ar 15 W gens ſie ſich die aus dieſer Veräumniß entſtehenden Fol⸗ der Kaiſ. Gliſabeth-Bahn zu 200 fl. EM. nit | AL 
8 Bewerber um dleſen Denke bebe wee ee e Jahren Nn 3 83. 8 Kar gen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . 171.78 172 25 
dig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Kreis⸗ October 1862 im ſequeſtratoriſchen Wege am 2. ctober Frysztak, am 22. September 1859. der ſüd- norddeutſchen Werben“. 200 fl. EM. 136 50 137.— 
behörde bis zu dem obigen Zeitpuncte hieramts einzu' | 1859 verpachtet. a . Aud an ad ui eee eee en in kart EM. mit 100 fl. (% f ik 
bringen, wodel jedoch ausdrücklich bemerkt wird, daß nur Der Fiscalpreis beträgt jährlich 100 fl. öſtr. Währ.] N. 848. Kundmachung. (917.23) [ber fühl. Stacls⸗ lomb. ven. und Gentr. ital. Gi⸗ . N 
bereits angeſtellten Individuen des Dienerperſonales mit] Das Vadium 10%, : 155. | ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
Ausſicht auf Erfolg ſich um die gedachte Stelle bewerben Sollten die Aerarial⸗Erfätze durch Verpachtung der Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts Präſidium (40% Ging, neue . en nn 120.50 121.50 
können. Propination nicht bedeckt werden können, ſo werden am wird bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Lie⸗ der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 25. October 1859 ſümmtliche zu Gliniczek gehörigen] ferung der Erforderniſſe an Bettkleidungs⸗Wäſche und 6 oder % Be me 100 8 18 —.— 116. 
Jasko, am 3. October 1859. Grundſtücke, u. z. Bettzeugſorten im Verwaltungsjahre 1860 eine öffentliche] der 7 onau 5 eee ſchaft zu eee 
| Se eee n A LE RER, 20T 907 
N. 13868, (919. 13) 20 „ 805 „ Wiefen, agen um r Vormi er Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu , 8 
Kundmachung. 0 j N aid - 2 N 365 1 Hutweiden, werden wird. 1 1 9 5 . . Pfandbriefe — 2 315. 325. 
Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung in der 3jäh⸗ um den jährlichen Pachtſchilling von 430 fl. 80 ½ kr. Das Vadium beträgt 30 fl. öſtr. W. ; blut 5% für 100 98.50 90.— 
860, 1861 und 1862 im Makower] 0 a a Die Licitationsbedi pr Be u Abend der yrig zu 59 fü * 0 Ari 
rigen Periode 1860, un öſtr. Währ. an den Meiſtbietenden im ſequeſtratoriſchen Die Lieitationsbe ingunge rden vor und während] Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 l. 94.— 9750 
Straßenbezirke 5 8 5 Wege ebenfalls auf die obige Dauer von 3 Jahren ver- der Licitation bekannt gegeben. 0 auf CM. verlosbar zu 59 für 100 l.. 87.— sr 
a) — ger»: 16 Hauptſtraße Spytkowicer | pachtet werden. Das Vadium beträgt ebenfalls 10%. ] Neu-⸗Sandez, am S. October 1859. Finn 11 8 I 1 5 28 84 
egmeiſterſchaft: N . — i Ne A i 
; Meile, 2. und 4. Viertel K 1 n v m 0 der Gredit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
L „ a 
2 1., 2. und 4 Viertel (920. 1) 100 fl. österr. Währung .. . pr. St. 95.75 9625 
8 5 15 und 2. Viertel a der eee zu 115 10 
Dann Jordanower Wegmeiſterſchaft: K 1 kö . N Gſterhay zu 40 fl. CM. J j 750 J 78.— 79.— 
3. Meile, 3. Viertel e . der kaiſ. konigl. Salm e nl e eee 
b) Auf der Neumarkter Verbindungsſtraße Kliku- f N Bali 1 0 „ ** 34430 37 
szower Wegmeiſterſchaft, j — REIT . und 1 8 n 30.— 3650 
1. Meile in allen 4 Vierteln Windiſchgrät zu 0 „ 1 24.25 24.75 
i e ene CARL LUDWIGS-BAHN. Sum I 0: an 
e) Auf der Karpathen⸗Hauptſtraße Spytkowicer Weg: 5 Reglevih zu 10 een 14.25 1475 
. I N { 1 2 2 onate. 
eee Am 13. Oktober 1859 wird in Wieliczke ein Gru⸗ tee 


K. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 12. October. 


Zweites Coneert 


im k. k. Theater, von Fräulein 


Clotilde Bogdanowicz. 


Wiener-Rörse-Bericht 
vom 11. October. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


In De. W. zu 5%, für 100 fl. 
Aus dem National⸗Anlehen zu 56 für 100 fl. 


Pachtluſtige werden eingeladen an dieſem Termine in K 
der Amtskanzlei in Frysztak zu erſcheinen. R | . 
Vom k. k. Bezirksamte. 

Frysztak, am 4. October 1859. 


3. 18801 Ediet. (8595. 3) 


Vom k, k. Bezirksamte Frysztak als Gericht, Ja⸗ 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 

Es habe Mathias Rucki Antheilsbeſitzer in Rözanka 
wider die liegende Maſſe der Dorothea Ogorzalkowa 
und des Joſef Ogorzalek durch den Curakor Leo Woj- 
ciechowski in Frysztak, dann Katharina Lukasie- 
wiez in Rözanka endlich die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannte Marianna Ogorzalek durch den Cura⸗ 
tor Joſef Warchöl Ortsrichter in Rözanka sub präs, 
8. Auguſt 1859 3. 1321 ciy. eine Klage wegen Zu⸗ 
rechterkennung: „die liegende Maſſe der Dorothea Ogo- 
rzalkowa und bes Joſef Ogorzalek, dann die Katha⸗ 


Geld Waare 
68.25 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 


12. Meile, 2. Viertel, a 

ird biemit die 2te Licitations⸗ und Offertverhandlung f N) Frankf. d. M., für 100 fl. fübd. Währ. 4½% . 103.75 104 — 

ee de erde [em dürſr Ehe age 79 

ee nn aan e beginnt, AD AT DIE, ARTEN. di e eee ee ee 

tationsbedingniſſe bekannt gegeben werden. N Zum Beſuche dieſes Feſtes wird an N eſem Tage Kaiſ. Münze Dukaten 910 1 a Nr. 5 fl. 55 — 
be e e ee ſein Separat Perſonenzug um 6 Uhr SU Min. Mor 8 17 


doch müſſen dieſelben ordnungsmäßig verfaßt, mit 
Vadium belegt fein, und bis längſtens 10 Uhr Früh det 


Lieitations⸗Commiſſion überreicht werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Wadowice, am 9. October 1859. 


ens von Krakau nach 


Perſonenzug X 


— — 


(896. 3) 


ſo daß 


Nr. 1049. Kundmachung 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kenty und 
zugleich Real⸗Inſtanz wird kundgemacht, daß zur Beftie⸗ 
digung der, durch die Karolina Samesch’fhen Erben 
wider die Thomas und Maria Klodzynski'ſchen Erben 
erſiegten Forderung pr. 3000 fl. CM. f. N. G. die exe⸗ 
cutive Veräußerung folgenden Realitäten, als; 

1. der vereinigten zwei Steinhäu⸗ 
fer sub NO. 2 u. 3 in Kenty 
im Schätzungswerthe pr.. 6301 fl. 45 kr. b. W. 
2. Der Ackerparzellen Rola Swi- 
derszezyzna nad Studzienkg 

u. Dabrowska im Schätzungs⸗ 

werthe pr. 
3. des Gaundſtückes sub Nr. 22 

689 alt 777—778/neu im öl N 
cheninhalte von 2 Joch 426 75 
if. und Schätzungsw. pr. 669 fl. 55 kr. ö. W. 
4, der Grundſtücke sub Nr. tOP- 


723 fl. 10 kr. ö. W. 


—U— — 


. 


Wieliczka, 
VI. um 


Tage die 
gegen Wien fortzuſetzen beabſichtigen, den um 3 


Gebothe. 
Krakau, am 11. Oktober 1859. 


Huf. Imperiale 
Abgang ard Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


und zur Rückfahrt 
2 Uhr 25 Min. Nachm. 

diejenigen P . F. Reiſenden, Aa d ut Abgang von Krakan Aale 
e die Fahrt in der Richtung zz fee 


920 My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh 
a edlau a 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Me 


Ul f 5 
1 nuten Vormittags. 
Nach Rzeszäw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr een 


Vormittags. 
Nach Wielle sta 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr ne. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Ubr Dormittagb; 
Abgang von mnslowig 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Ban g 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantea 10 U 1015 M. Vorm. 7 Uhr 50 M. abend⸗ 
und 1 Uhr 48 Bu Mittags. 
Rach Trzebinia 7 ube 2 M. Mrg., 
3 0 30 en N 
Nach G owa Früh, r Vorm. 
ach e macht. ' 


Ankunft in Krakau nds 
. 7 Mbe 45 Min. Pk 


enden regelmäßigen 


2 Uhr 33 M. Nach 


2 6 


| . « A lowltz (Bregt d 

ee Pon der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Bahn. e e gr 3 A 
Vu. \ + rau und iber Oderberg aus Preußen ö uhr 27 

Flächeninhalte v. 4 Joch 1224 eteprolp e Beobachtungen. 2 — w Aus FREE 3 Uhr Nachm. br aR huten bent 
alf. und im Schätungstw. pr. 723 fl. 10 kr. ö. W. a ur Spreſſſche a Anderung der] Aus Wielſezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

bei der hiemit ausgeſchriebenen vierten und letzten Licita⸗ 2 W Temperatur a i Richtung und Stärke Zustand Eiſchenungen Wärme. tm Ankunft in u w 10 Minu⸗ 

tions⸗Tagfahrt am 26. October 1859 und * * 3] 5 |in Harl eine 12 ‘ ehe e der Windes ver Atmosphäre in der Luft ee Bon 3 10 Mmuten Mittags, 3 ute 

0 1 Se eam Reaumn der guft — mittags. 
ſtänden auch in Den nachfolgenden Tagen um : Olo, Regan zei eee ee Abgang von Rzeszöw 
Vormittags hiergerichts ſtattfinden wird. — Sf ee heiter m. Wolken Nach Krakau 10 ub 20 Minuten Bormtage, 3 Uhr 10 Mi⸗ 
" nuten Nachmittags. 


| a 7100008 
Jedes der obausgewieſenen Odſecte wird abgeſondert 10 30 + 96 


um den Schägungspreid ausgeboten und wenn dieſer 12 
Ju der Buchbrucerti des „URAS,« 


Nebel 


ee ee. Ah. en EEE 


| Dr 


Mittwoch, 


dem genannten Bahnhofe für das dortige Bezirks⸗Ma⸗ 
gazin einlangen. 

Die Licitationsbedingniſſe können bei ſämmtlichen 
Finanz⸗Bezirks⸗Directionen des Krakauer und Lemberger 
Verwaltungsgebietes, dann bei den r 

15476 2 07 der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directionen in Krakau und Lem⸗ 
N. 20538. Lizitations⸗Ankündigung. (85s. 2—8) berg ae laldgen, 
| Die weſentlichſte hievon find: 
| 


Amts blatt. 


Der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau. 


Der Verfrachtung der Tabar 2 
A. Vom Bahnhofe in abak⸗Verſchleißgüter. 


R R n 
Bezirks⸗Magazine, zeszöw bis zum dortigen 


1. Die Verfrachtung hat zum Gegenſtande: 
a) Jene Tabakverſchleißgüter, welche die Aerarial⸗Ma⸗ 
gazine aus den bezüglichen Faſſungsorten beziehen 


B. werden; 5 
0 he Sri nach Jaslo, bz) alles in die Verladungsſtation zurückgehende Ta⸗ 
. 8 nach Jaslo und | bakmateriale; 


D. von Lemberg 


lich derjenigen Güter nach Rzeszöw und zwar hinſicht⸗ 


c) 
; N „die in Rzeszöw zu bleiben haben, d) 
jane Go Tabakbezirks⸗Magazine, hinſichtlich der⸗ 
fördern ſind, bi er, welche pr. Eiſenbahn weiter zu be⸗] e) 
1. Jänner Gm in den Bahnhof wird für die Zeit vom andere Oeconomats⸗Gegenſtände. 
Mindeſtforde 0 bis letzten December 1860 an den 2. Die beiläufige jährliche Frachtmenge, die Weges⸗ 
überlaſſen enden im Wege der ſchriftlichen Concurrenz ſtrecke zwiſchen den Auf⸗ und Abladungsſtationen und 
er werden, wobei bemerkt wird, daß die Ver⸗ſere „Betrag des für jede einzelne Station vom Offerenten 
Verf auf der unter A. angeführten Strecke, jene zu eugenden Angeldes, iſt aus der nachfolgenden Ueber⸗ 
cleißgüter betreffe, welche mittelft der Eiſenbahn in Id ſicht entnehmen: 


eiläufiges 


das in Strafanſpruch gezogene Tabakmateriale; 
das leere Tabakgeſchirr, als: Kübel, Kiſten und 
Säcke; und 

auf den Strecke A und B auch Druckſorten und 


| 
Poſt⸗ Frachtguantum Entfernung Angeld 
Nr. Aufladungs⸗Station Ort der Abladung — | 
lu Sporco Meilen | Gulden 
entner | 
| | 
A. Bahnhof | Bezirks: Magazin 
in Rzeszow in Rzeszöw m. " * 
ae — TA IR DER 
B. Bezirks⸗Magazin Bezirks⸗Magazin 1 
in Tarnow in Jaslo > | U 5 
Kr | au, ee. 
— 
0. Bezirks Magazin | Bezirks: Magazin | A 20 900 
in Lemberg in Jaslo ur 
mer Kngr. OBERE * 668 ————— . — o 
Bezi : 
D, zirks⸗Magazin Bahnhof oder Bezirks⸗ 
in Lemberg — in Rzeszöw 3 = 2000 


Vor⸗ und Zunamen oder mit feinem Handzeichen, wozu 
auch die hebräiſchen Unterſchriften gerechnet werden, un⸗ 
terfertigt fein, deren Einer den Vor- und Zunamen des 
Offerenten zu ſchreibeu und daß er dieß gethan den Bei⸗ 
ſatz „als Namensfetiger und Zeuge“ auszudrücken hat. 

Ferner muß der Wohnort und die Beſchäftigung des 
Offerenten angegeben, endlich das Offert von Außen mit 
der den Gegenſtand des Anbotes bezeichnenden Aufſchrift 
verſehen werden. 


Nachdem die Gewichtsmenge nur annährungsweiſe 
angegeben wurde, ſo wird der Unternehmer verbunden 
ſein, jedes Frachtquantum ohne Unterſchied, ſo wie ſich 
der Bedarf herausſtellen wird, zu verführen. 

R Sollte während der Vertragsdauer die Eifenbahn von 
near weiter gegen Lemberg ausgebaut und dem Waa⸗ 
er ung potte, eröffnet werden, fo hat die Verftachtung 
oe — bemerkten Tabakgüter mit dem Zeitpuncte 
gebenden er von der Finanzbehörde bekannt zu 
den etriebseröffnung auf der neu ausgebauten und 


aarentransporte erb d 

B e porte eröffneten Bahnſtrecke, von der 

— dis Rzeszöw von Seite des Unternehmers 
e Bahn zu geschehen, und der Unternehmer ſich 


einen v 
lohn — = . Abzug von der bedungenen Fracht⸗ 


80 Dieſer Abzug hat in 

I = bn. — —.— 

allenden Frachtlohne und der für ü 

Strecke zu zahlenden Gebühr > — gg - 

; 3. Den Dfferenten bleibt unbenommen, den Anbot 

uf eine oder mehrere Stationen zu ftellen, die Finanz 

ot dee direttion hält ſich jedoch das Recht vor, den An⸗ 
bezüglich einer oder mehrerer, oder aller in dem 


ungen £ ſind ausgeſchloſſen: contractbrüchige Ge: 
brechens ode . 
Eigenthums, fo 8 Vergehens wider die Sicherheit des 
oder wegen einer + ene, welche wegen Schleichhandel 
oder wegen des Linen aden Gefällsübertretung beſtraft, 
gezogen wurden, wenn d. 
rechtlicher Beweiſe aufgehoben rung bloß aus Abgang 
5. Bei dieſer Licitations Vert. 
verſiegelte ſchriftliche Offerte a erhandlung werden nur 
e Ngenomm (de bis 
nei den 25. October 18 ug 
dial⸗Kanzlei der k. k. Fi 
Das Offert hat den Namen der St 
zu welcher de 3 > ation, aus und 
Bee 5 Zeitdauer für welche, und den in einem 
chiſcher Win. ge ausgedrückten Frachtlohn in öſterrei⸗ 
dem Wiener Be welchen die Verfrachtung nach 
ſtrecke übernommen Sporco und für die ganze Weges⸗ 
menden Bent ia — will, dann die darin vorkom⸗ 
endlich die Erklärun n und Buchſtaben geſchrieben, 
icitationsbedingniffe kennenthalten, daß der Offerent die 
1 2 5 und ſich denſelben unbedingt 
„Dem Offerte iſt das im 
geld und das von der mufs 2. bezeichnete An⸗ 
11 und von dem fündig: politiſchen 10 
— 2 denne coramiſirte Zeugniß a k. Finanz⸗Be⸗ 
mögensſtand des Offerenten und er den aufrechten 
Geſchäftzunternehmer anzuſchließen. feine Solidität als 
auch bei einet k. k. Sammlungs⸗ dees a Angel, kann 
—— erlegt, und die Quittung hierüder unen Bit 
er Berufun auf dieſelbe dem Offerte er ausdrück⸗ 
werde 9 7 an eſchloſſen 
“ por go Angeld vertritt bei dem Erſtehen 10 
1 Zus Vetrags⸗Caution. 9 
nbdet muß don dem Offerenten eigenhändig mit 


derniſſen eines ſolchen Offerts folgt ein Formulare, nach 
welchem daſſelbe auf einem mit Stempelmarken im 
Werthe von 36 kr. verſehenen Bogen auszufertigen iſt. 


rs 


derſelben zurück vom 1. Jänner 1860 bis Ende Decem⸗ 
ber 1860 um den Frachtlohn von (Geldbetrag; in öfter: 
reichiſcher „Währung in Ziffern) Sage (Geldbetrag in 
been. Währ. in Buchſtaben) für einen Wiener Zentner 

porco und für die ganze Wegesſtrecke zu transportiren, 


wobei ich die 
ieltationg⸗ Verſicherung beifüge, daß ich die in der 


R 
Journ.⸗Art. 


. Währ.) nebſt dem Qualifications⸗Zeugniſſe 


Zur Vermeidung von Abweichungen von den Erfor⸗ 


Formulare. 


Ich Endesgefertigter verpflichte mich die Tabaksgüter 
in die Statieieiens und aus 


Ankündigung der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 


in Krakau vom 18. September 1859 8. 20538 und 
in dem Verſteigerungs⸗Protocolle enthaltenen Beſtimmun⸗ 


Des kenne, und mich denſelben unbedingt unter 
ziehe. 


= Angeld ſchließe ich bei den Betrag pr.. . . fl. 
kr. öſterr. Währ. (oder die Quittung der k. k. Kaſſe 
E 1859 


ra © 


über den Betrag von 


D der 
(Ort der Ausfertigung) den .. ten 


F 


— Für den Offerenten iſt der Anbot vom Augen⸗ 
blicke der erfolgten Ueberreichung des Offerts, für das 


Aerar dagegen erſt vom Tage der Zuſtellung des beſtä⸗ 


tigten Wen dee oder der Verſtändigung von der An⸗ 
nahme des Anbotes verbindlich, von Seite des Offeren⸗ 
ten findet dahr kein Rücktritt ſtatt. 


7. pe commiſſionelle Eröffnung der Offerte wird 
am 26. October 1859 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di 
rection in Krakau vorgenommen. 

Als Erſteber wird derjenige angefehen werden, deſſen 
Forderung ſich nach dem Befunde der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction als die günſtigſte herausſtellt. 

8. Offerte, denen eines der im Abſatze 5. angeführ⸗ 
ten Erforderniſſe mangelt, oder welche nach dem feſtge⸗ 
= Termine einlangen, werden nicht berückſichtigt 
werden. 

Die Finanz⸗Landes⸗Direction behält ſich übrigens das 
Recht vor, das Reſultat der Concurrenz⸗ Verhandlung 
ganz oder zum Theil zu verwerfen, und zu einer neuer⸗ 
lichen Verſteigerung jenet Vertragsobjecte zu ſchreiten, 
für welche nach ihrem Erachten keine annehmbaren Preiſe 
geſtellt wurden. 

Krakau, am 18. September 1859. 


Deilage zu Ur. 233 der „Krakauer Zeitung.“ 


N. 7388. Kundmachung. (868. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Anſuchen des Krakauer k. Stadt⸗Ma⸗ 
giſtrats de präf. 5. October 1858 3. 14200 die Feil⸗ 
bietung aus öffentlichen Rückſichten der laut Hauptbuch 
Gde. IV. vol. nov. 5 pag. 78 n. 2 et 3 här. und 
pag. 80 n. 5 här. der Hedwig, der Helene, der Ku⸗ 
negunde und dem Stanislaus Wyzalkiewiez, dann den 
Eheleuten Thomas und Marianna Gebhardt eigenthüm⸗ 
lich gehörigen Realität Nr. 305/492 Gde. IV. in Kra⸗ 
kau in zwei Terminen, das iſt: am 3. November 
1859 und am 9. December 1859 jedesmal um 10 
uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abge: 
halten werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 3284 fl. 33 kr. CM. oder 
3532 fl. 77%, kr. ö. W. angenommen und wird 
dieſe Realität in dieſen zwei Terminen nur über 
oder um den Schätzungswerth hintangegeben. | 

2. Jeder Kaufluftige hat 10% des Schätzungswerthes 
d. i. den Betrag pr. 353 fl. ö. W. im Baaren 
oder in inländiſchen Werthpapieren als Vadium zu 
Händen der Licitations⸗Commiſſton zu erlegen, wel: 
ches dem Meiſtbietenden in den Kaufpreis einge⸗ 
rechnet, den übrigen aber nach beendeter Licitation 
zurückgeſtellt wird. 0 ö 

3. Der Erſteher iſt verbunden, die erſte Kaufſchillings⸗ 
hälfte mit Einrechnung des Vadiums binnen 14 
Tagen nach Rechtskraft des den Feilbietungsact 
genehmigenden gerichtlichen Beſcheides an das hier⸗ 
gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, die andere 
Kaufſchillingshälfte dagegen wird beim Käufer be⸗ 
laſſen, und auf der erſtandenen Realität mit der 
Verbindlichkeit zur Zahlnng der 5% Zinſen ſicher⸗ 
geſtellt. Auch iſt der Käufer ſchuldig, jene Hypo⸗ 
thekar⸗Gläubiger, welche die Zahlung ihrer Forde⸗ 
rungen vor dem etwa bedungenen Aufkündigungs⸗ 
termine nicht annehmen wollten, nach Maßgabe des 
erzielten Kaufſchillinges auf ſich zu nehmen, die 
übrigen aber gemäß der Zahlungsordnung binnen 
30 Tagen nach Rechtskraft derſelben zu befriedigen. 

4. Sobald der Erſteher die eine Kaufſchillingshäͤlfte 
erlegt hat, wird ihm auf ſeine Koſten die erſtandene 
Realität in den phyſiſchen Beſitz übergeben, das 
Eigenthumsdecret betreff diefer erkauften Realität 
ausgefolgt und derſelbe auf ſeine Koſten als Eigen⸗ 
thümer derſelben intabulirt; die Hypothekarlaſten 
werden gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen, 
zugleich wird die Strenge der Relicitation intabu⸗ 


lirt; alle dies fälligen Rechtsgebühren hat der Käufer 
aus Eigenem zu tragen. 


5. Der Käufer iſt gehalten, vom Tage der et 
der verkauften Realität in den phyſiſchen Beſitz die 
landesfürſtlichen Steuern und ſonſtigen Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen und von dem bei ihm verbleiben⸗ 
den Kaufſchillingsrechte 5% Intereſſe in halbjähri⸗ 
gen decurſiven Raten an das hiergerichtliche Depo⸗ 
fitenamt zu Gunſten der Hypothekar- Gläubiger zu 
erlegen. 

6. Der Käufer iſt jedoch verpflichtet binnen anderthalb 
Jahren vom Tage der Rechtskraft des den Feilbie⸗ 
tungsact genehmigenden gerichtlichen Beſcheides dieſe 
Realität nach dem vom Magiſtrate zu genehmigen⸗ 
den Bauplane herzuſtellen. 

7. Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 
dingung nicht Genüge leiſten, ſo wird über weite⸗ 
res Einſchreiten des Magiſtrates oder der gegen⸗ 
wärtigen Eigenthümer oder eines Hypothekar⸗Gläu⸗ 
bigers ohne neue Abſchätzung auf Gefahr und Koſten 
des früheren Erſtehers gemäß §. 449 G. O. die 
Relicitation dieſer Realität vorgenommen, und auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

8. Würde die Realität in dem jetzt beſtimmten 2ten 
Licitations⸗Termine nicht über oder doch um den 
Schätzungspreis veräußert werden können, fo wird 
die Tagfahrt behufs Feſtſtellung erleichternder Be⸗ 
dingungen am 9. December 1859 Vormittags 
11 Uhr abgehalten, zu welcher alle Intereſſenten 
vorgeladen werden. 

9. Der Hppothekenamts⸗Auszug und der Schätzungs⸗ 
act Eönnen in der h. g. Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden der 
hierortige Magiftrat, die gegenwärtigen Eigenthümer der 
Realität, dann ſämmtliche Hppothekar⸗ Gläubiger und 
zwar die unter der Vertretung der k. k. Finanz⸗Procu⸗ 
ratur ſtehenden durch dieſelbe, die dem Leben oder Wohn⸗ 
orte nach unbekannt find, und namentlich: Helene Wy- 
zalkiewiez als Erbin der Eheleute Stanislaus und 
Hedwig Wyzalkiewicze, ferner Jene, die nach dem 
dreizehnten Oetober 1858 in die Hypothek gelangten, oder 
denen der gegenwärtige Beſcheid entweder gar nicht, oder 
nicht ganz zeitlich zugeſtellt werden ſollte, zu Händen des 
zu diefer Verſtändigung und zu weiteren Schritten in 
dieſer Erecutionsangelegenheit unter Einem beſtellten Cu⸗ 
rator Hr. Landesadvokaten Dr. Mraczek, welchem Hr. 
Landes advokat Dr. Samelsohn ſubſtituitt wird, wie auch 
mittelſt dieſes Edictes verſtändiget. 

Krakau, am 5. September 1859. 


N. 7388. 


Obwieszczenie. 


N. 5487. 


12. Oetober 1859. 


492 star. Gm. IV. lezacéj w dwöch terminach: 
3. Listopada 1859 i 9. Grudnia 1859 zawsze 
o godzinie 10 zrana pod warunkami, jako to: 

1. Za cene wywolania stanowi sie sadowy sza- 
cunek téj realnosci w ilosci 3284. Zir, 33 kr. 
Mon. Konw. lub 3532. Zir. 773/, kr. wal. 
austr., ktöra to realnose w powyzszych dwöch 
terminach tylko powyzéj ceny szacunkow6j 
lub przynajmniej za takowa sprzedang z0- 
stanie. 5 

2. Chee kupna majgcy zlozy dziesigtg czesc 
ceny szacunkowéj t. j. 353. Zl. Ren. w wal. 
austr. gotöwka lub w obligacyach krajowych 
P jako Wadium na rece komissyi 
icytacyjnéj. Wadium nabywey w ceng ku- 
pna wliczone innym zas po skonczonéj licy- 
tacyi zwröcone bedzie. 

3. Nabywca jest obowigzany pierwszg polowg 
ceny kupna straciwszy Wadıum w 14 dniach 
po prawomoenosci dorgezone] mu s3dowej 
uchwaly akt licytacyi potwierdzajacej do de- 
Eur sadowego zlozye, druga polowa ceny 

upna zas puh N realnosci pozosta- 
wiong i na kupionéj realnosci w raz z obo- 
wigzkiem placenia od niéj procentöw 5% 
zaintabulowang zostanie. Nabywca obowig- 
zany jest tych wierzycieli hypotecznych, ktö- 
rzyby wyplatg swych nalezytosci przed um6- 
wionym terminem przyja6 niechcieli, w miarg 
ofiarowanej ceny kupna na siebie wzigs6 in- 
nych wierzycieli zas wedlug uchwaly, porza- 
dek platniczy ustanawiajgecj, w przeciggu dni 
30 po prawomocnosci tej uchwaly zaspokoic. 

4. Po ziozeniu pierwszéj polowy ceny kupna 
zostanie naby woa w fizyczne posiadanie re- 
alnosci na swe koszta wprowadzony i wyda- 
ny mu bedzie dekret wlasnosci i zostanie jako 
wlasciciel téj realnosci swoim kosztem zain- 
tabulowanym, dlugi hypoteczne zas wyma- 
zane i na ceng kupna przekazane bedg; rö- 
wnie i zastrzezenie relicytacyi zostanie zainta- 
bulowane. Wszystkie z tym kupnem polgezone 
oplaty nalezytosci skarbowych, nabywca swem 
kosztem ponosi6 bedzie. 

5. Nabywca jest obowigzany podatki rzadowe 
i inne cieary gruntowe od dnia objgcia 
fizycznego posiadania kupionej realnosci sam 
ponosie, tudziez od resztujacej ceny kupna 
przy nim zostalej procenta 5% w pölrocz- 
ny 9 2 dolu do a de- 

ozytu na rzecz wierzycieli hypo 
kladae. ’ aa 

6. Nabywca realnosei jednakze obowigzanym 
jest w przeciggu pöltora roku, po wejsciu 
w moc prawng uchwaly akt licytacyi zatwier- 
dzajgcéj, nabyta realnosö podlug planu przez 
magistrat potwierdzonego odbudowa£. 

7. Gdyby nabywca ktörykolwiek warunek tej 
licytacyi nie wypelnil, natenczas na zadanie 
magistratu lub teraäniejszych wlascicieli, albo 
tez ktöregokolwiek wierzyciela hypotecznego 
relicytacya téj realnosci bez] nowego oszaco- 
wania na odpowiedzialnoss i koszta ugodo- 
lomnego nabywey wediug f. 449 ustawy po- 
stepowania sgdowego rozpisang i z tym razie 
realnosé ta nawet Poniich ceny szacunkowgj 
sprzedang zostanie. 

8. Gdyby owa realnosse w oznaczonem zwys 
dwöch terminach powyzéj ceny szacunkow6j 
lub przynajmniéj za ceng szacunkowa sprze- 
nang niebyla, natenczas termin do wyslucha- 
nia stron interesowanych, celem ulozenia l26j- 
szych warunköw licytacyjnych na dzien 9. 
Grudnia 1859 o godzinie 11téëj zrana wy- 
znacza sie. 

9, Przejrzenie aktu hypotecznego i aktu sza- 
cunkowego jest W Registraturze tutejszo- sado- 
wej wolne. 

O sprzedazy téj realnosci zawiadomieni zo- 
stajg: Magistrat miasta Krakowa, cbecni wlasci- 
ciele, tudzie& wierzyciele hypoteczni jakoto: e. k. 
finansowa Prokuratorya w zastepstwie tych, w ktö- 
rych stronie staje, inni zas do rak wlasnych. Ci 
za$ ktöry ch miejsce pobytu nie jest wiadome, a 
mianowicie: Helena Wyzalkiewicz, jako spadko- 
bierezyni 8. p. malzonköw Stanislawa i Jadwigi 
Wyzalkiewiczöw,, tudzie2 owi wierzyciele, ktö- 
rzyby po poludniu 13, Pazdziernika 1858 z pra- 
wami swewmi do ksigg hypotecznych weszli, lub 
ktorymby zawiadomienie o niniejszéj lieytacyi nie 
wezesnie, albo téz wcale doręezone by& niemoglo, 
przez kuratora tymze, tak do téj sprzedazy, jako- 
tez do wszystkich nastepnych ezynnosei sadowych 
w osobie Pana Adwokata Dra Mraczka z zastęp- 
stwem en Adwokata Dra Samelsohn ustanowio- 
nego i przez niniejszy Edykt. 

Kraköw, dnia 5. Wrzesnia 1859. 


Ediet. (915. 2—3) 


Vom k. k. Neu: Sandezer Kreisgerichte werden in 


gag Einſchreitens der Hr. Apolinar Zielineki, Paul 


Na skutek wezwania Magistratu miasta Kra-| Zielitiski und Eugen Zielinski dann des blödſinnig ers 
kowa 2 dnia 5. eee 1858 do L. 14200 klärten Victor Zielinski bücherlichen Beſitzer und Ber 
odbedzie sie 2 przyezyn publiczn ch w e, k. Sa- zugsberechtigten des im Sandezer Kreiſe liegenden, in der 
dzie krajowym Krakowskim w eln, sprzedania — Landtafel dom. 4 pag. 77 und dom. 292 pag. 122 


lieytacya opustoszaléj realnosci Wedlug keiag byp. n. här. vorkommenden Güter Niecew 


Gm. IV. vol. nov. 5 pag. 78 n, 2 1 3 här. 1 pag. 
80 i 5 har. Jadwigi, Heleng Kunegundy i Sta- 
nislawa Wyzalkiewiezew, Tomasza 1 Maryanny 
Gebhardtöw malzonköw wiasnej pod Nr. 305 now. 


und Lipnica 
dolna Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der K. kl 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau vom 
2. Mai 1856 für obige Güter 457% k. Urbarials 


Entſchädigungs⸗Capitals pr. 25216 fl. 7% kr. CM. dies 


jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zusteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 20. November 1859 


ſen vom 29. October 1846, den bereits zuerkannten 
Gerichts: und Executionskoſten pr. 39 fl. CM., 9 flp. 
24 gr., 11 fl. CM., 6 flip. 3 gr., 14 flp., 17 fl. CM., 


beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu-Sandez ſchriftlich 6 flip. 4 gr., 10 fl. CM., 9 flp.l 7 gr., 14 flp. und 


oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


192 flp. 15 gr., 12 fl. 75 kr. öſt. W., 22 fl. öſt. W. 
und der gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 11 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann fl. 61 kr. öſt. W. zuerkannten weiteren Executionskoſten 


Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte; daß er fener bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 21. September 1859. 


N. 14048. Ediet. (901. 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Erben nach Conrad Leo 2 N. Rudow- 
ski, als: der Catharina und Franz Mrozowskie, ferner 
des Joſeph Mrozowski als Vormundes des minderj. 
Alexander Rudowski endlich der Maria Rudowska und 
der Bogumila Rudowska Bezugsberechtigten des im 
Großherzogthum Krakau liegenden, in den Hypothekarbü⸗ 
chern Gde. II. (Mogita) Vol. nov. 1 pag. 482 auf 
den Namen des Conrad Leo 2 N. Rudowski eingetragenen 
Gutes Mistrzewice oder Mistrzejowice Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Erlaſſes der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſtertal⸗Commiſſton vom 28. April 1855 2. 
2307 aus Anlaß der aufgehobenen Bezüge von altbäuer⸗ 
lichen Gründen für obige Gut Mistrzewice oder Mi- 
strzejowice bewilligten Entſchädigungs⸗Capitals pr. 4185 
fl. 15 kr. CM. diejenigen, welche ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern vor der bücherlichen Trennung 
der Bezugsrechte erworben haben hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 2. De⸗ 
cember 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Krakau, am 27. September 1859. 


— . — —.. —. ͥ — 
8. 11154. Ediet. (904. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß Über Anſuchen des Hrn. Johann 
Nieprzecki zur Befriedigung der im Laſtenſtande der 
dem Hrn. Stanislaus Grafen Szembek eigenthümlch 
gehörigen, in Krakau sub Nr. 117 G. IX. gelegenen, 
n. 15 on. zu Gunſten des Hen. Johann Nieprzecki 
intabulirten Forderung von 6000 ſip. ſammt 50% Zin⸗ 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


b 


— 


c) 
d) 


——— — 


Ö 


die Öffentliche executive Feilbietung der Realität Nr. 117 
Gde. IX. bewilligt und ſolche in drei Terminen, näm⸗ 
lich am 17. November, 15. December 1859 und 
12. Jänner 1860 jedesmal um 10 Uhe Vormittags, 
hiergerichts abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 6275 fl. 74 kr. öſt. W. 
das Vadium 627 fl. öſt. W. 

Die näheren Feilbietungsbedingungen und der Schä: 
tzungsact können in der hiergetichtlichen Regiſtratur, die 
auf dieſer Realität haftenden Laſten, Steuern und Ab⸗ 
gaben beim h. o. Hypotheken⸗ und Steueramte einge⸗ 
ſehen werden. 

Von dieſer Feilbietung werden die Intereſſenten die 
Depoſitenmaſſe des Carl Mazaraki und die allenfalls dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Carl 
Mazaraki, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, die 
nach dem 11. October 1858 in die Hypothek gelangen 
ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar nicht 
rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den zum Eu: 
rator beftellten Advokaten Hrn. Dr. Mraczek mit Sub: 
ſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki ver: 
ſtändigt. 

Krakau, am 14. September 1859. 


N. 7368. Lizitations⸗Ankündigung. “12. 2—8) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice 
wird hiermit bekannt gemacht, daß nachbenannte Maut⸗ 
ſtationen für das Verwaltungsjahr 1860 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 

1. Weg: und Brückenmautſtation zu Kukôw. Der 
Fiscalpreis beträgt 902 fl. 40 kr. Licitationstermin am 
17. October 1859 Vormittags 9 Uhr. 

2. Wegmautſtation zu Borek. Der Fiscalpreis be⸗ 
trägt 6950 fl. 85 kr. Licitatſonstermin am 17. Octo⸗ 
ber 1859 um 3 Uhr Nachmittags. 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anbote für eine oder für beide Mautſtationen zu⸗ 
ſammen zu machen, doch muß im letzteren Falle in der 
Offerte den angebotenen Pachtſchilling für jede Mautſta⸗ 
tion beſonders angeſetzt werden. 

Die Offerten ſowohl auf einzelne Mautſtationen als 
auch auf beide müſſen hieramts noch vor der für den 
Beginn der mündlichen Licitation feſtgeſetzten Stunde 
verſiegelt und mit dem zehnten Theile des Fiscalpreiſes 
als Angeld verſehen überreicht werden. 

Später einlangende Offerten werden nicht berückſich⸗ 
tigt. Am 18. October 1859 Vormittags 9 Uhr beginnt 
die mündliche Verſteigerung auf beide Mautſtationen 
vereint und Nachmittags um 3 Uhr die Eröffnung ſämmt⸗ 
licher Offerten auf einzelne und beide Pachtsobjecte. 

Wadowice, am 4. October 1859. 


N. 6726. Kundmachung. (905. 2—3) 

In dem Bezirksorte Ropezyce, Tarnower Kreiſes 
wird mit dem 16. October 1859 eine k. k. Poſtexpedi⸗ 
tion in Wirkſamkeit treten, welche ſich ſowohl mit dem 
Brief, als Fahrpoſtdienſte zu befaſſen und mit der Bahn⸗ 
ſtation Czekay im Anſchluſſe an die zwiſchen Krakau 
und Rzeszöw verkehrenden Perſonenzüge 3 und 4, und 
gemiſchten Züge 5 und 6 eine täglich dreimalige Ver⸗ 
bindung mittelſt fahrenden Boten unterhalten wird. 

Dieſe Botenpoſt wird in nachſtehender Ordnung 
verkehren: 

Von Ropezyce 

tägl. 10 Uhr Vormittags 


in Czekay 
tägl. 10 Uhr 30 M. Vorm. 


„ uhr 30 M. Nachm „ 2 „ — „Nachm. 
„ 3 7 50 „ 7 „ 4 „ 20 [73 „ 
Von Czekay in Ropezyee 


tägl. 11 uhr 30 M. Vorm. tägl. 12 uhr — M. Mittag 
a 2 „ 45 „Nachm. 


2 15 „ Nachm. 
1 1 10 7 77 


4 % 0 „ 4 4 a. A 

Der Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition umfaßt 
die Ortſchaften: Borek maly, Broniszow, Brzeziny, 
Brzyzna, Budzisz, Brzezöwka, Chuhty; Glinnik, 
Groynica, Kozodrza, Konice, Laczki, Kucharski, 
Lopuchowa, Niedzwiada, Nawsie, Mala, Okonin, 
Oströw und Ruda, Czekay und Wiktorzee, Ocieka 
mit Wola, Ocieka und Sadzikirz, Pietrzyjowa, 
Rzegocin, Ropezyce mit GrysoW, Szednie, Szkodna, 
Sosnice, Strzyzow mit Budyn, Witkowice, Wielo- 
ole und Zagorzyce bilden. 
8 Was — he allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß ſich die neue Pofterpedition 
mit der Aufnahme, Beſtellung und Beförderung der 
Correſpondenzen, Zeitungen, Gelobriefe ohne Beſchrän⸗ 
kung des Werthes und Frachtſtücke bis zum Einzelnge⸗ 
wichte von zwanzig Pfund befaſſen wird. 

K. k. galtz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 16. September 1859. 


u „ 


„ 


Vorladung. (897. 23) 


abweſenden Peter Franz Laszezyk 
aus Krowodrza. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
über Anſuchen des Johann Zakrzewski um Einleitung 
des Verfahrens zur Todeserklärung des am 28. Juni 
1789 gebornen, ſeit mehr als 30 Jahren unwiſſend wo 
abweſenden Peter Franz Laszezyk aus Krowodrza für 
den letzteren der dortige Gemeinde- Vorfteher 
Rajtar zum Curator beſtelt und der Peter 
Laszezyk hiermit aufg 
Vochen und 3 Tagen von 
altsorte dem 


Z. 1410. 


Des unwiſſend wo 


ſeinem Leben und Aufent⸗ 


| 


| 


Anton Form verfaßt, mit dem entfallenden Vadium belegt, und 
Franz] vor Beginn der mündlichen Licitations⸗Verhandlung übers 


efordert, binnen 1. Jahre, 6 reicht werden. 


Gerichte oder aber dem für denſelben bel 


ſtimmten Curator Nachricht zu geben, widrigens derſelbe 
über weiteres Anlangen für todt und ſein Vermögen für 
frei vererblich erklärt würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 
Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


N. 1410. Zawezwanie. 


Na skutek zadania przez Jana Zakrzewskiego, 
o uznanie smierei Piotra Franciszka Laszezyk 
w Krowodrzy na dniu 28. Czerwea 1789 urodzo- 
nego, a od lat przeszio 30tu 2 pobytu niewiado- 
mego, tutaj wniesionego, C. k. Urzad powiatowy 
Jako Sad, ustanawiajge dla niego kuratora w oso- 
bie Antoniego Rajtar, Wejta Gminy Krowodrzy, 
wzywa tegoz Piotra Franciszka Laszezyk azeby 
w ciggu jedn-go roku, tygodni 6eiu 1 dni 3 — 
0 zyciu i o pobycie swoim, Sadowi  tutejszemu, 
lub t62 kuratorowi swemu udzielit wiadomose — 
inaczej bowiem za zmarlego uznanym 1 majatek 
jego jako wolny do oddziedziezenia ogloszonym 
bedzie, 
Z c. k. Urzedu powiatowego Mogila 

Kraköw, dnia 29. Sierpnia 1859, 


jako Sadu, 


N. 1787. Kundmachung. (898. 2—3) 


Nachdem zu der mit dem Beſcheide vom 12. Auguſt] Sonntag 


1859 3. 1384 in der Rechtsſache der Stefan Za- 
wadzki'ſchen Erben ca. Franz und Julianna Bednar- 
ska pcto. 2200 fl. poln. auf der 27. Septbr. 1859 an⸗ 
geordneten Tagfahrt zur erecutiven Feilbietung der Reg⸗ 
lität Nr. 42 in Pradnik ezerwony kein Kauftuſtiger 
erſchien, hat es bei der gemäß dem Edicte v. 12. Au⸗ 
guſt 1859, auf den 18. October 1859 Vormittags 9 
Uhr hiergerichts angeordneten 2ten Feilbietungstagfahrt 
ſein Bewenden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 

Krakau, am 28. September 1859. 


N. 1787. Obwieszczenie. 


Gdy do lieytacyi rezolucyg tutejszego Sadu 
2 dnia 12. Sierpnia 1859 N. 1384 do sprzedazy 


SSöw. Stefana Zawadzkiego od Franciszka i Ju- 
lianny Bednarskiéj w ilosci zip. 2200 naleznego, 
na dzien 27, Wrzesnia 1859 ustanowiong) nikt sig 
nie zglosit, — przeto drugi termin ogloszeniem 
z dnia 12. Sierpnia 1859 na dzien 18. Pazdzier- 
nika 1859 godzing 9t4 do publicznéj sprzedazy 
téj realnoscı oznaczony w 8wEj mocy sie utrzymuje. 
Z c. k. Sadu Powiatowego Mogila, 
Kraköw, dnia 28. Wrzesnia 1859. 


(899. 2—3) 
Bezirksamtes als 
kolows 


N. 19. civ. Ediet. 


Von Seite des Sokolower k. k. 
en werden die nach der in Wulka So 
it Hinterlaffung eines Codietuls verſtorbenen Grundbe⸗ 


ſitzerin Anna 1. Ehe Maziarz 2. Ehe Niziol verbliebenen 
Töchter Katharina Molik und Marianna Dziadosz 
welche angeblich ſich in Lemberg aufhalten, aufgefordert 
binnen einem Jahre, von dem unten angeſetzten Tage 
gerechnet, ihre Erbserklärungen zum Nachlaſſe der Obigen 
hiergerichts einzureichen, widrigens dieſer Nachlaß mit 
dem für die genannten Curator Bartholomäus Nisiol, 
und den ſich meldenden übrigen Erben abgehalten wer: 
den wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Sokolöw, am 16. September 1859. 


— . ͤ—— — — —¹ü wä 
N. 9453. Kundmachung. (900. 2—3) 


Zur Sicherſtellung des Deckſtoffes für den Podgörzer 
Straßenbau⸗Bezirk, Wegmeiſterſchaft Podgörze, Wie- 
liczka und Podleze, das iſt für die Strecke vom %, 
der 3. Meile bis incl. der 7. Meile der Krakauer Ver⸗ 
bindungsſtraße ſammt Anhängen, und für die Niepolo⸗ 
micer Verbindungsſtraße, für die Baujahre 1860, 1861 
und 1862 wird die öffentliche Licitations⸗ und Offerts⸗ 
verhandlung, an nachſtehenden Tagen vorgenommen wer⸗ 
den, u. z.: 

Am 17. October l. J. für die Podlezer Weg: 
meiſterſchaft, das iſt die Niepokomicer Verbindungsſtraße, 
in der Bezirksamts⸗Kanzlei zu Niepokomice. 

Am 18. October l. J. für das / und ½ der 
3., die 4. und das ½ und ¼ der 5. Meile der Kra⸗ 
kauer Verbindungsſtraße, in der Bezirksamts⸗Kanzlei zu 
Podgörze, und 

Am 19. October l. J. für das / und ½¼ der 
5. die 6. und das /¼ und / der 7. Meile dei Kra⸗ 
kauer Verbindungsſtraße, in der Bezirksamts⸗Kanzlei zu 
Wieliczka. 

Der jährliche Bedarf für die Podgörzer Wegmeiſter⸗ 
ſchaft beſteht in 520 Prismen Bruchſtein und 220 Pris⸗ 
men Weichſelſchotter — für die Wieliczkaer Wegmeiſter⸗ 
ſchaft 495 Prismen Bruchſtein und 70 Prismen Weich: 
ſelſchotter — und für die Podlezer Wegmeiſterſchaft mit 
75 Prismen Bruchſtein und ebenſoviel Prismen Weich⸗ 
ſelſchotter. | 
Anternehmungsluſtige haben verſehene mit dem nd: 
thigen Vadium an dem feſtgeſetzten Termine ſich ein⸗ 
zufinden. 

Die Fiscalpreiſe und ſonſtige Lieferungs ⸗Bedingniſſe 
werden am Liecitations-Termine verleſen werden. 
Schriftliche Offerten werden jedoch nur unter der 
Bedingung angenommen, daß dieſelben in der geſetzlichen 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 26. September 1859. 


ka“ 


publicznej realnosci w wei Pradnikn czerwonym 
pod Nr. 42 polozonej, celem zaspokojenia 


N, 6959. Kundmachung. (889. 2-3) 


Die für die Dauer der heurigen Sommerperiode del 
uchsweiſe eingeführte Eilfahrt, neuen Syſtems zwiſchen 
Grodek und Sambor wird mit Ende September 1859 
eingeftellt und dagegen die früher zwiſchen Sambor und 
Rudki beſtandene Kariolpoſt bis Grodek ausgedehnt, 
und dadurch die Fahrpoſtgelegenheit zwiſchen Sambor 
und Grodek erhalten. 

Mit der Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Grodek 
werden Correſpondenzen, Zeitungen, Geldſendungen und 
nicht voluminöſe Frachtſtücke bis zum Einzelngewichte ven 
zehn Pfund befördert. 

Dieſe Kariolpoſt und die mit derſelben in Verbil 
dung ſtehende Botenfahrpoſt zwiſchen Rudki und K 
marno wird in nachſtehender Ordnung verkehren: 


I. Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Grodek: 


Von Sambor in Rudki in Grodek 
täglich 1 uhr täglich 4 uhr täglich 7 uhr 
20 Min. Nachm. 20 Min. Nachm. 35 M. Abends 


Von Grodek in Rudki in Sambor 
täglich 8 Uhr täglich 11 Uhr täglich 2 Uhr 
30 Min. Abends 30 Min. Nachts 45 Min. Früh 


II. Botenfahrpoſt zwiſchen Komarno und Rudki 


Von Komarno in Nudti 
inftag inftag 
Donnerſt. u. 15 M. Nachm. Donnerſt. 3 u.45 M. Nachm. 
Samſtag 3 Samſtag 
Von Rudki in Komarno 
—— Montag 
ittwoch Mittwoch 
agg 4 uhr Früh Fteita 9 (e u. 30 M. Früh 
Sonntag Sonntag 


Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß mit der “ 
merkung gebracht wird, daß die Eilfahrt zum lei“ 
Male von Grodek am 30. September, von Sambor 
am 1. October, die Karfolpoſt zum erſten Male von 
Grodek am 1., von Sambor am 2. October abgehen 
wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 


Lemberg, am 26. September 1859. 


N. 1128. Licitations⸗Ankündigung. (14. 2—9 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung: 

1. der Beſpeiſung der Gefangenen des Tarnower k. k. 
Kreis- und ſtädt. deleg. Bez.⸗Gerichtes im Verw.“ 
Jahre 1860, nach Umſtänden auch 1861 u. 1862, 
ferner der Lieferung 
von 255%, nied. öſt. Klaftern harten Buchen⸗Schei⸗ 
terholzes für das Kreisgericht, ſtädt. deleg. Bez.“ 
Gericht, die Staatsanwaltſchaft und das Unterſu⸗ 
chungsgericht, endlich das kreisgerichtliche Gefangen⸗ 
haus in Tarnow auf das Verw.⸗J. 1860, 
von 595%/, Wiener Eüen Zwillich, 283% Wien 
Ellen Leinwand, 97 Paar Schnürſchuhen, 97 Paar 
Sohlen zum Doppeln der Schnürſchuhe ſammt Ar 
beit, 10 Paar Pantoffeln, 90 Eiſentiemen mit eben 
ſoviel Paar Fußfaſchinen und 270 W. Ellen Stroh- 
ſack⸗Leinwand für das Tarnower, dann von 54 W. 
Ellen Zwilih, 431¼ W. Ellen Leinwand und 34 
Paar Schnürſchuhen für das Rzeszower kreisgericht' 
liche Gefangenhaus, ſammt Anfertigung der für dir 
Gefangenen präliminirten Montoursſorten, 


2. 


von 300 W. Pfd. Stearin⸗Kerzen, 202 ½ Wienet | 


5 
1 
fund Unſchlittkerzen, 544 W. Pfd. Lampenbl 
5124 Stück Lampendochten, 147 W. Pfd. Schwein 
fett (mit Knochenmark und Kinruß) und 346 W. 
Pfd. ordinärer Seife, x 
5. von 200 Rieß Kleinkonzept Maſchinpapier, 166 
Rieß Kleinkanzlei⸗Maſchinpapier, 4 Rieß Groß 
Packpapier, 20 Rieß Großkonzept⸗Büttenpapier, 
Rieß Median⸗Maſchinpapier, 15 R. Gropfans 
Papier, 10 N. Großkanzlei⸗Papier, 60 W. end 
Siegeltad, 50 W. Pfd. Spagat, 300 Bund de 
derklele, Ellen Packleinwand, 4 Dutzend 
Bleiſtifte, 4 Dutzend Rothſtifte, 1000 W. Ellen 
Rebſchnüre, 180 Halbe Dinte, 70 Schock Oblaten, 
15 Loth ſchwarz⸗gelbe Schnüre und 20 Stück groß 
Schachteln Zündhölzchen, 5 
6. von 151 W. Zentner Kornlagerſtroh, 
7. der Schmiedearbeiten für das kr. ger. Gefangen? 
haus, endlich 5 
verſchiedener Krankenrequiſiten und Spitalserforder⸗ 
niſſe auf das Verw.⸗J. 1860 und für jede dieſet 
Untenehmungen abgeſondert am 24. October 
1859 und den folgenden Tagen um 9 uh. 
Früh eine Licitation in dem Kreisgerichtsgebäub⸗ 
abgehalten werden wird. 
Das Vadium beträgt für die Unternehmung: 
zu 1. 617 fl. öſterr. Währ. 
2. 227 fl. 


7 


13 An 
„ + „ 1 
und zwar im Naaten oder. in geſtzlch gestatteten enen 
mäßig, doch nicht Über den Niminalerch, zu betechnen⸗ 
5 Wer 0 ‚Öffentlichen Obligationen. mut 
Zu dieſer Licitation werden ce , ede ii 


dem Bemerken eingeladen, daß ſie die e den 


8. 

8. 

em edingniſſa 
et 


den 
gerichts einſehen können und daß auch ſchriftlche⸗ 
Beringniffen eneſprechende und Dorf ftamag ge, 
| e en vor und während der Lieitation, der Licita 
ions⸗ mee übergeben een mee 

om k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Tarnôw, den 8. October 185 — 
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